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der narr auf der Senatstribüne. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Im Senat war es am Sonnabend zum Sterben lang⸗ 
weilig. Es wurde über die Geſetze zur Abänderung der 
Verfaſſung und zur Bevollmächtigung der Regierung ver⸗ 
handelt, und alles, was ſchon zum dutzendſten Male von 
den Wänden dieſer Redehalle widergeſchallt war, wurde 
noch einmal von den verſchiedenen alten Herren des Senats 


in würdiger Geſetztheit vorgebetet. Kein Menſch war im⸗ 
ſtande, ſich das noch einmal anzuhören. Die Tribünen 
waren leer. Da, gerade als wieder einer der Senatoren 
auf die Tribüne zuging, geſchah etwas Außergewöhnliches. 
Ein Unbekannter ſtand plötzlich an dieſem geweihten Ort 
und ſchrie hinein in den leeren Saal: „Mir geſchieht ein 
Unrecht! Ich will mit dem Marſchall Trampczynski 
ſprechen!“ Da hatten ihn aber auch ſchon die Saaldiener 
beim Kragen und beförderten ihn hinaus. Er zappelte und 
ſchrie: „Eine wahre Bombe iſt es! Ich muß mit dem 
Marſchall und dem Präſidenten ſprechen!“ — und dann 
bekam er eine Art epileptiſchen Anfall und fiel dabei ſogar 
in Ohnmacht. Wer war dieſer Herr, und wie iſt er auf die 
Tribüne gekommen? Nun wohl, man kannte ihn aus Ab⸗ 
bildungen und von ſeinen guten Tagen unter der Regie⸗ 
rung Witos⸗Gtabinski her. Einſt hatte er nämlich eine 
große Rolle geſpielt, dieſer Herr Gorczyüski. Er war der 
„Kommandant“ der Verſchwörertruppe des unrühmlich be⸗ 
kannten nationalen Vorbereitungsdienſtes, der P. P. P., er 
ließ ſeine Verſchwörer in den Unterkirchen krauſe Ver⸗ 

wõ sformeln, unter Aſſiſtenz polniſcher katholiſcher 
Prieſter ſprechen, und er war der Hauptmann dieſer 
unglaublichen, für den Umſturz und die reaktionäre Dikta⸗ 
tur arbeitenden Geſellſchaft, deren Führer, darunter Gor⸗ 
czbnski, von Sikorski, Kiernik und anderen Miniſtern emp- 
angen wurden und deren Treiben erft unter der Regie- 


kommen und hatte Aufſeher, der ihn wohl von 
früheren Beſuchen bei den Miniſtern her kannte, geſagt, er 


ihm für den Staat äußerſt wichtige Papiere übergeben. In 
dieſem Augenblick wurde der Aufſeher an das Telephon ge⸗ 
rufen, und Gorczynski, der die Wege kannte, ging durch die 
die Miniſter beſtimmte Tür durch ein kleines, für die 


Er war ſchon der gleiche Narr, als er fein 
Verſchwörungsſpiel beg und er von den Chauviniſten 
der nationaldemokratiſchen Kreiſe bitter ernſt genom⸗ 
men wurde. Mit vollem Recht fragt daher der „Kurjer 
Poranny, wie viele Narren wohl unter den Sharf- 
machern extremen Parteien, der Rechten ſowohl als 
auch der kommuniſtiſchen Linken, gefunden werden mögen, 
wenn man genauer hinſchaue. Und er gibt verhängnisvolle 

Zahlen zum Beweiſe dieſer Anſicht, nämlich die Statiſtik 
des Pſychiaters Prof. Wladyaki, wonach es in Polen 
nicht weniger als 84 000 Geiſteskranke gibt, unter welchen 
fih ganze 28 000 gefährlich Geiſteskranke und nur 11000 
harmloſe Verrückte gibt. Unter ſolchen Verhältniſſen läßt 
ſich ie begreifen, was von einzelnen Schreiern ge: 


Die Aufhebung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. 

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ſelbſt in einem 
owh Kurjer Polski“ das Wort 
ergriffen, und er ſetzt auseinander, warum das Miniſterium 
aufgelöſt werden müſſe. Nämlich, wie der Miniſter ſagt, 
well es bisher nichts geleiſtet habe. Und doch haben 
an der Spitze dieſes Miniſteriums Fachmänner von der 
größten Bedeutung und dem größten Ernſte geſtan⸗ 
den, wie der ſpätere Staatspräſident Naruto wicz. 
Aber auf das Miniſterium wirkten ſtets die einzelnen Par⸗ 
teigruppen ein. Es konnte ſich nicht frei be⸗ 
wegen. Es war von ſo und ſo viel Rückſichten abhängig. 
Und außerdem hatte es ſich noch für die auszuführenden 
Arbeiten die Genehmigung anderer en holen, 
fo vor allem vom Finanzminiſterium, das die Arbeiten be⸗ 
zahlen mußte. Und gewiſſe Zweige des Miniſteriums ge- 
hörten halb und halb unter De⸗ 


iew im „ 


die Machtbefugnis anderer De⸗ 


Dieſer Herr war nun geſtern in das Sejmgebäude “| 
e einem der 
Alſo unter ſolchen Bedingungen konnte 


partements. 
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atte in der Außenklommiſſion. 


Rede des Abg. Marjan Seyda. — haßgeſang gegen deulſchland. 


Abg. Dr. Marjan 
folgende Rede gehalten: „Gegner des Nationalen Volks⸗ 
verbandes berufene oder unberufene Verteidiger Pitſudskis, 
haben den Vorwurf erhoben, daß die Preſſe unſeres 
Lagers unnötige Zweifel bezüglich der Friedens ⸗ 
abſichten der ‚Regierung were, während andere, vom ſogzia⸗ 
liſtiſchen Lager, nicht zum erſten Male unſere Anhänglich⸗ 
keit an eine entſchiedene Friedenspolitik bez w ei felt haben. 
O liegt darin mehr politiſches Spiel, als ernite politische 
Diskuſſion. Das polniſche Volk wünſcht zweifellos nichts 
jo tebr, als die Erhaltung des Friedens und von Ve- 
dingungen für eine normale, innenſchöpferiſche Arbeit zur Stär⸗ 
kung der Grundlagen des Staates und zur Entfaltung ſeiner 
ſozialen und wirtſchaftlichen Kräfte. Es wäre jede Diskuſſion 
über dieſes Thema überflüffig, wenn nicht in unſerem poli⸗ 
tiſchen Leben ein un berechen barer Faktor eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielte, der ſich ſelbſt rühmt, daß er Ueber ⸗ 
raſchungen liebt, und wenn wir nicht an die Erfahrungen 
des Jahres 1920 und andere dachten. 

5 enn wir hinzufügen, daß die Preſſe, die der Ne- 
gierung naheſteht, insbeſondere aber dem Kriegsminiſte⸗ 
rium, mit dem Säbel geraffelt hat, dann wird jeder 
Unvoreingenommene zuge be n, die öffentliche Meinung 
nicht nur das Recht hatte, fondern auch die Pflicht be- 
ſaß, eifrig darüber zu wachen, was eigentlich geſchieht. Das 
haben übrigens nicht nur u njere Kreiſe, panen and 
ſozialiſtiſche Kreiſe get Es war gut, daß der Mi⸗ 
nijterprä] ident und der Mu ßenminiſter entſchiedene 
Friedenserklärungen abgaben; es wäre aber noch beſſer 
geweſen, wenn der Kriegsminiſter als eigentlich entſcheidender 
Regierungsfaktor dasſelbe getan hätte. Der Wunſch nach der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens iſt der Wunſch der polniſchen All⸗ 
gemeinheit. Die Sozialiſten dürfen ihn nicht als ihr oder 
der Linken Eigentum hinſtellen. Die Politik der Genf- 
En A N und die reale Friedens- 
bolitif find ni dasſelbe. Jene ſchläfert die Wachſamkeit der 
Weſtmächte und Europas überhaupt den Deutſchen gegenüber 
ein, macht dieſe Deutſchen dreiſt und ſtärkt nicht, ſondern ſchwächt 
vielmehr die Grundlagen des Friedens. (1) Sie rückt den Moment 
des Konflikts nicht in die Ferne, ſondern bringt ihn 
näher. Dem Völkerbunde ſtehen wir wohlwollend gegen⸗ 
über, aber wir ſehen in ihm 


keineswegs die alleinige Stütze des Friedens. 


Wenn er das wäre, dann müßten, wenn der Bau des Völker⸗ 


bundes erzittert, auch die Grundlagen des Friedens bedroht ſein. 
So iſt es zum Glück nicht; denn die en e des Frie⸗ 
dens hängt vor allem von der po litiſchen Macht und 
militäriſchen Bereitſchaft derjenigen Staaten 


ab, die Deutſchland fürchtet, von den finanziellen und wirtſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſen in Europa und in nicht geringem Maße 
von den völkiſchen Beziehungen, von den inneren 
Sorgen des Deutſchen Reiches. 

Wir treten für eine möglichſt aktive Rolle Polens 
auf internationalem Gebiete ein, aber aktiv in dem Sinne, daß 
dort dem Einfluß des polniſchen Staates mege 
gebahnt werden, nicht daß wir fremden, internationalen 
Einflüſſen und Intereſſen willfährig Dienſte tun. Die Bilanz des 
polniſchen Aktivismus auf dem Boden von Genf und 
Locarno iſt ſehr unerfreulich, auf ſeiten der Paſſiva: Stän⸗ 
diger Sitz Deutſchlands im Völkerbundsrate, Berliner Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und Sowietrußland und die reifenden Ga⸗ 
rantiepakte der Baltenſtaaten mit Sowjetrußland — unter Bei⸗ 
ſeitelaſſung der polniſchen Einflüſſe. 

Das iſt weit entfernt von den triumphatoriſchen Dekla⸗ 
mationen des Herrn Skrzpüski, feinen Verſicherungen, daß 999 
von 1000 dafür ſprächen, daß wir einen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundsrate erlangen, und von ſeinen Einflüſte⸗ 
rungen im Sejm und der öffentlichen Meinung, daß wir in 1 
mit den Deutſchen Schritt hielten, daß unfere Aktien noch 


man nicht arbeiten. Die Landſtraßen blieben oder 
gerieten in einen jämmerlichen Zuſtand, von dem jeder be⸗ 
richten kann, der das Vergnügen hatte, im Automobil über 
ſie hinfahren zu müſſen. Die beſtehenden Kanäle wurden 
nur notdürftig unterhalten. Neue wurden überhaupt nicht 
gebaut. Und das „Rückgrat des Landes“, wie ſie Herr 
Bartel nannte, die Weichſel, wurde in dem gleichen 
wilden Zuſtand gelaſſen, in dem man ſie übernahm; und 
wir wollen hinzufügen, auf dem früheren deutſchen 
Gebiet zerfielen die ehemals muſterhaften Einrichtungen, 
die in preußiſcher Zeit den Unterlauf des Fluſſes ſchiffbar 
gemacht hatten. Auch können wir noch ſagen, daß zwar 
manche Brücke, die der Krieg zerſtört hatte, von den Polen 
in wirklichem Fleiße wiederhergeſtellt worden iſt. Wir 
wollen nur die wundervolle Zähigkeit erwähnen, mit der 
in Warſchau die aus der ruſſiſchen Zeit ſtammende und von 
den Ruſſen geſprengte große Brücke wieder in den Zuſtand 


alter Pracht zurückverſetzt wird. Wir verdanken diefe für 


ganz Polen ruhmvolle Tat der Energie und Ausdauer des 
vorzüglichen Brückenbauers Plebinski, der nun die 
bis zur halben Breite bereits im vorigen Jahre fertiggeſtellte 
Brücke, trotz aller finanziellen Widrigkeiten in voller Breite 
in wenigen Monaten ausgebaut haben wird. Allerdings 
iſt es hier die Stadt und nicht der Staat, der die Ar⸗ 
beiten ausführen läßt. le 

Was ſoll nun geſchehen, um die öffentlichen Arbeiten 
in Polen beffer in Gang zu bringen und fie zweckentſprechen⸗ 
der zu machen. Vor allem einmal eine ſehr vernünftige U m- 
ordnung in der Verwaltung. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten hört auf zu beſtehen. Die öffentlichen 
Arbeiten, die Sorge für die Eiſenbahnen, für Poſt und 
Telegraphen werden zuſammengelegt und einem be⸗ 
ſonders zu ſchaffenden Verkehrsminiſterium unterſtellt. 


Seyda hat in der Auslandskommiſſion niemals ſo gut geſtanden hätten uſw. 


Wi ü 

den neuen Außenminiſter vor den Methoden Fire 
nes Vorgängers warnen. Er hat gut daran getan, daß 
er die hochtrabenden Redewendungen nicht nach⸗ 
ahmte, durch die ſich fein Vorgänger bemühte, den poli- 
tiſchen Gedankengang in die Sphäre der „Locarnogeiſter“ zu ent⸗ 
führen, daß er vielmehr nach Art gewöhnlicher Sterb⸗ 
licher rede te. Wenn wir auf dieſer Plattform bleiben, 
dann werden wir koſtſpielige Enttäuſchungen vermeiden, dann 
werden wir zwei keine Zeugen „vorübergehender Gr- 
folge und Effekte“ ſein, wie ſich Herr Zaleski mit 
Anſpielung auf Herrn Skrzynski äußerte, aber der Staat wird 
keinen ſchweren Niederlagen ausgeſetzt ſein, bie 
ſich dann ſchwer ausgleichen laſſen. 

Welches Erbe auch der Außenminister angetreten hat, und 
trotz der Schwächung des Anſehens Polens auf internationalem 
Boden durch die Mairevolution und ihre unberechenbaren time 
ſtände, verlangen wir vom Miniſter, daß er auf der Forderung 
eines ſtändigen Ratsſitzes für Polen beharrt und die Rolle Deutſch⸗ 
lands im Zuſammenhang mit dem Sowjetvertrag in Genf in das 
richtige Licht ſtellt. 0 

In Sachen der Berliner Verhandlungen mit der 
deutſchen Delegation über den Handelsvertrag, der grund- 
ſätzlich erwünſcht iſt, künden wir an, daß wir ihm unbedingt die 
Ratifizierung verweigern und uns bemühen werden, daß er 
hinfällig werde, wenn ſeine Vorſchriften in ihren praktiſchen 
Auswirkungen zu einer Schwächung des polniſchen Ele ⸗ 
ments, namentlich in den Weſtländern, führen ſollten. (5) 
Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag und die zwiſchen Moskau und den 
Baltenſtaaten gepflogenen Verhandlungen ſollten das polniſche 
Außenminiſterium veranlaſſen, die Initiative nach öſtlicher 
Richtung hin zu ſteigern, auf daß unſere Politik hier 
nicht durch die Liſt anderer diſtanziert werde, daß wir 
nicht indirekt ſelbſt Hand anlegen zur Enger- 
knüpfung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen.“ 


Der Marſchallkonflitt. 


Im Zuſammenhang mit dem Konflikt, der zwiſchen dem 
Sejmmarſchall Rataj und dem Senatsmarſchall Tramp- 
czynski über die Auslegung des Artikels 6 der Regierungsvor⸗ 
lage über die Verfaſſungsänderungen (das Dekretrecht) entſtanden 
ift, begab fith Marſchall Trampezygski geſtern zum Staats⸗ 
1 um ihm feine Stellungnahme vorzutragen. In den 
Morgenſtunden fand beim Premier eine ‚Konferenz mit dem 
N . und gr 1 ERNY * iR 
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zu keinem Reſultat. 


ſitzung abzuwarten. 


Dieſes Verkehrsminiſterium hat dann alles in der Hand, 
was zuſammengehört, und wahrt ſeine Selbſtändigkeit. 

Die Bautätigkeit, die bisher ebenfalls in das Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten eingegliedert war, kommt nun 
unter das Innenminiſterium, wohin ſie auch logiſcherweiſe 
gehört. Denn ſchon jetzt hat der Innenminiſter die Kon⸗ 
trolle über die Bautätigkeit. Dann wird ein Dreierkomitee 
gegründet, das ſich mit dem Abbau der überflüſſigen Be⸗ 
amten zu befaſſen hat. Der frühere Finanzminiſter Mis 
chalski, einer der geſcheiteſten Männer Polens, hat bei 
einer Gelegenheit einmal ausgerechnet, daß allein bei den 
Bahnen nicht weniger als 45 000 Beamte zu viel fiken. 
Der Finanzminiſter Zdziechowski verlangte den Ab⸗ 
bau von 20 000 Angeſtellten der Bahnen, und der aus der 
Nationalen Arbeiterpartei hervorgegangene Eiſenbahn⸗ 
minifter Chadzynski war auch bereit, ihrer 12 000 zu 
entlaſſen. Dann ſtürzte die Regierung Skrzyüski zum 
Teil auch über dieſe Abbaufragen. Und es war nicht mehr 0 
davon die Rede, die überflüſſigen Angeſtellten zu entfernen. 
Mit einer übergroßen Tatkraft hat in Deutſchland Oeſer 
als Eiſenbahnminiſter den Abbau von über 100 000 Ber 
amten vollzogen, und auch Polen wird wohl in biejen 
ſauren Apfel beißen müſſen. e 

Alles das ift nun ſchön und gut, was in der Verwal⸗ 
tungsänderung geſchieht, aber davon kommen nochkeine 
neuen Wege und Kanäle. Mit Genugtuung ver⸗ 
nimmt man alſo, daß der Miniſter nicht weniger als 10 
Millionen Zloty für den Bau von Wegen auswirft. Im 
bisherigen Budget waren ganze 800 000 Ztoty hierfür vor⸗ 
geſehen, wofür man noch nicht einmal 30 Kilometer neuer 
Straßen hätte bauen können. Weitere 10 Millionen Ztoly 
werden für die Verbeſſerung der beftehenden und allmählich 
jämmerlich zerlöcherten Landſtraßen ausgegeben werden. 


Der Miniſter ſagt ſelbſt: Wenn es fo weiter ginge mit der fahren wir ſofort. 


Vernachläſſigung der Landſtraßen, ſo werde Polen bald 
überhaupt keine Landſtraßen mehr beſitzen. Und dann ſoll 
gleichzeitig tapfer an die Regulierung der Weich⸗ 
ſel gegangen werden. 


feine Schiffbarkeit von der ehemaligen deutſchen Grenze ab, oft eingebildet, dabei aber 
nahe dem Meere wiedergegeben werden, ein Werk, das mitſunen tſchloſſen. 
oerhältnismäßig geringen Koſten unternommen werden kann, Willen, i 


— Doſener Tageblatt. > 


Tätigkeit nicht ſtören, und was ſie in den fünf Bän⸗ 
den, die das Ergebnis ihrer Arbeiten darſtellt, niederlegt, 
iſt nicht gerade ſehr erbaulich. Herr Rymar faßt das in den 


Vor allem einmal fol dem Fluß folgenden Worten zuſammen: „Die Bureaukratie iſt ſehr 


i dennoch ängſtlich und 
Sie zeigt ein wenig ſchlechten 
ſt verſchwenderiſch und diebiſch. 


da ja alles bereits einmal beſtand. Und der im Galiziſchen] braucht fie ihre Macht, fie ift unordentlich, unfähig, fie kennt 
durch und durch verwilderte Fluß fol auch dort re- Geſetze und Vorſchriften nicht, ebenſowenig kennt ſie die 


guliert werden, was um fo nötiger iſt, als, wie wir zu 


den Worten des Miniſters hinzufügen wollen, die Unregu⸗ auf andere 
liertheit alljährlich fait die großen Ueberſchwemmungen mengenommen bedeutet dies, daß 
möglich macht, von denen dann Tauſende von Hektar Acker⸗ ſchlimmſten Sinne des Wortes entwickelt. 
land verwüſtet werden. Der aus der Ernte erhaltene Ge⸗ gen immer meh 
winn könnte ſchon allein allmählich die Regulierungskoflen nunft. 


Grenzen ihrer Befugniſſe, und ſie ſucht gerne ihre Arbeiten 
Aemter und Beamte abzuſchieben. Alles zuſam⸗ 
die Bureaukratie ſich im 
Dabei verdrän⸗ 
r geſchriebene Bogen Verſtand und Ver⸗ 
Der frühere Finanzminiſter hat einmal nachgewie⸗ 


bezahlt machen. Auch andere Ufer- und Dammbauten folen | fen, daß die Rechnungsführung eines einzigen Bataillons 
ausgeführt werden, wie zum Beiſpiel bei Kielce, und nicht weniger als 123 Bücher im Gewichte von 123 Kilo⸗ 


ſchon in Bälde ſoll dann mit dem Bau des Weichſel⸗Warthe⸗ 


fanald begonnen werden. Wir haben uns in Polen leider ſie fih genau an die 2 j 
läne gefaßt, | Verfügungen hielten, dies einfach den paſſiven Streik (wie 
um erſten dieſer ja auch des 


daran gewöhnen müſſen, daß zahlloſe ſchöne 
aber dann leider nicht ausgeführt werden. 


Male haben wir bei den Aeußerungen des Minifters| deutete, 


Broniewski den Eindruck, daß ſich die Pläne in den 
Grenzen des Aus führbaren halten, und das 
Miniſterium Bartel ſcheint doch mehr Gewähr für die 
Innehaltung dieſer Verſprechungen zu geben, wie die bis⸗ 
herigen Regierungen. Auch darf man nicht vergeſſen, daß 
keiner Regierung eine Machtbefugnis und Unabhängigkeit 
oom Sejm in dieſem Umfang zugeſtanden war, wie fie die 
Regierung Bartel vom Sejm erhielt. 
Die Oberſte Kontrollkammer. 
Es ſind die ſchlimmſten Dinge erzählt worden, die ſich 
aus den Berichten der Oberſten Kontrollkammer ergeben 
hätten. Eine Kommiſſion von fünf Abgeordneten hatte 
die Aufgabe, ſich mit den Falun der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer zu befaſſen. er da jeder einzelne von ihnen 
ſtumm war wie das Grab, wenn es ſich um die Geheimniſſe 
der Kontrollkammer handelte, ſo erfuhr man nichts als Ge⸗ 
rüchte. Hiernach (vor allem der Krakauer „Kurjer Iluſtro⸗ 
want“ hat diefe Enthüllungen gebracht) ſollten beim Heer 
und der Bahn nicht weniger als 400 Millionen Zloty durch 
allerhand Mißbräuche und Unterſchlagungen dem Staate 
verloren gegangen ſein, alſo ungefähr der vierte Teil 
aller Einnahmen des Staates. Die Höhe 
dieſer Summe iſt dann amtlich ſtets wieder beſtritten 
worden. Aber wie viel Geld eigentlich geſtohlen worden 
iſt im polniſchen Reiche, das erfuhr der ſteuerzahlende Bür⸗ 
ger niemals. Dann kam die Revolution „der Moral gegen die 
Korruption“ wie ein reinigender Sturmwind über das 


1 


ganze verrottete Syſtem, und nun werden die Worte freier geb 


und die Aeußerungen und damit der Wille, aufzuräumen, 
geſunder und beſtimmter. Dieſer neue Geiſt der 
Geſundung hat ſelbſt den Berichterſtatter über die Kontroll⸗ 
kammer, ein Mitglied der Nationaldemokrati 


größere Rechte beſitzen als in anderen Ländern, und 
of genug der Hang zur Verſchwen⸗ 
e 


daß ſich hieraus 
dung ergebe. 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling⸗ Valentin. 
(47. Fortſetzung). Machdruck berboten.) 

„Liebe Konſtantia,“ hub er an, als Frau Paleske das 
Zimmer verlaſſen hatte, „aus Tante Chriſtines ſittlicher 
Entrüſtung mache ich mir gar nichts. Mehr beſchäftigt 
mich der Grund Deiner Ablehnung. Du ſchreibſt mir, daß 
Du mich nicht lieben könnteſt! 
kein verlockender Geſelle, das gebe ich gerne zu. 
allein meine Naſe iſt etwas zu groß geraten. 


Ich bin wohl äußerlich | yie 


Die Bahnbeamten erklären, daß, wenn 
ie Ausführung aller Vorſchriften und 


gramm erfordert. 


öfteren in Italien ausgeführt wurde) be⸗ 
und daß dann kein einziger Zug mehr 
laufen würde! Die Diſziplinarkommiſſionen brauchen 
zur Erledigung von Strafverfahren gegen ſchuldige Beamte 
oft zwei bis vier Jahre, obgleich die Angelegenheiten 
glockenklar liegen und in wenigen Tagen abgeurteilt wer⸗ 
den könnten. Die Beamten ſind oft genug vollkommen un⸗ 
wiſſend. Die ſogenannten Befähigungsexamen, die man 
an Stelle richtiger Prüfungen abhält, ſind der reinſte Witz!“ 
So ſagt Herr Rymar an Händen des Berichtes der 
Kontrollkommiſſion. Und infolge alles deſſen verlangt 
Rymar eine Verſtärkung der Kontrolle, damit 
man endlich mit den faulen Elementen aufräumen könne. 
Herr Rymar hat mit ſeinen Ausführungen den Beifall 
aller Mitglieder des Sejm gefunden; und au 
im ganzen Lande, wo man nur allzu ſehr und allzu 
oft unter dem Dünkel, der Unfähigkeit und der Beguemlich⸗ 
keit einzelner Beamten leidet, wird man ihm ebenfalls be⸗ 
geiſtert Beifall klatſchen. Gibt doch dieſe bis⸗ 


lang nie gehörte Offenheit der Sprache die Hoff⸗ der 


nung, daß man endlich mit der 
machen werde. 


Säuberung Ernſt 


Bemerkungen. 


„Bekanntlich ift in dieſen Tagen in der Zoppoter Wawoper die 
berühmte Wagner⸗Oper „L ohengrin“ aufgeführt worden. 
an Fe kommt auch der Satz vor: „Soll ich 

ng 
Tiefer 
nationaliſtiſchen Zeitung in deutſcher 


Die Kammer ließ ſich nämlich in ihrer]; Wem die Jacke paßt, der zieht ſie ſich an!“ ſagt ein altes Wort. 


Wagner hat jedenfalls nicht behauptet, daß es gerade Polen ge⸗ 
weſen iſt, das „deutſches Land drangſalierte, — er hat vom 
Oſten geſprochen, — und der Oſten t doch nicht etwa Polen 
allein! 
* 

Auch in Poſen beginnt langſam die „moraliſche Sanies 
rung“. Sie kündet ſich beſonders in der „Prawda“, dem 
Organ der reaktionären Nationalen Arbeiterpartei an. Bekanntlich 


Unbewußt miß⸗ hat Herr Ciſzak nach dem Maiumſturz ſich auf die Seite des 


Marſchalls Pilſudski geſtellt. Er gehört alfo zu den Männern, 
die den „Pi ſdlti. Rune‘ gutheißen. Das Blatt beſchimpft den 
Herrn Abg. Ciſzak, der früher jo von ihr gelobt worden ift. Sie 
agt in Nr, 175: „Haſt Du vergeſſen, Cifagt, wie Dich der Abg. 
Fauſtyniak vom Hungertode gerettet hat? niemals haſt Du 
kundgetan, was Du eigentlich in Berlin gemacht haſt, wo 
Du alle nationalen Organiſationen zerſchlagen wollteſt!“ Sie 
nennt ihn einen „Verräter“ und e noch allerlei andere 
wenig ſchmeichelhafte Namen für ihren ſelbſtgewählten Führer. 
Es ift das ein recht poſſierliches Schauſpiel, und darum fol an 
dieſer Stelle davon Kenntnis genommen ſein. 


de monſtrieren, 


auß der Geiſt der „Revanche in Deutſchland immer 
noch umgehe, u i 


macht 


en den 


a 
Angft vor yeep Kindern ihm EEE ſicht 


ch recht 
Republit Polen. 


Inſpektionsreiſe. 

Die Miniſter Raczynski und Staniemwicz find fetzt auf 
einer Rundreiſe durch Poleſten begriffen. Von Pinsk aus begaben 
ſich die Miniſter auf einem Schiff der polniſchen Militärflottille nach 
Gegend ber Pripet⸗ Sümpfe. um dort die Lage zu prüfen. Auf 
dem Rückwege inſpizierten fie die Pinster Oberförſterei und das 
Kreislandamt in Pinsk und empfingen eine Reihe von Delegationen, 
wobei fie fich über den Stand und die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft 
und des Forſtweſens unterrichteten. Die Miniſter find dann weiter 
nach Baranowicze abgereiſt. 

Bartel und das Boguſtawski⸗Theater. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Eine 
Senfation der a in Warſchau iſt die Angelegenheit des 
Boguſtawski⸗Theaters. Wie wir vor einigen Wochen meldeten, hatte 
der Premier Bartel Herrn Adwentowiez eine Subvention von 125 000 zt 
gewährt. Herr Adwentowicz ſollte Leiter des Theaters ſein. Vor einigen 
Tagen teilte nun ein Beamter des Miniſterratspräſidiums, ; 
Jozewski. der Direktion des Stadttheaters mit, daß der Premier die 
Subvention nicht Herr Adwentowicz, ſondern x Hule 


elbſt unſeren hieſigen Patrioten nicht eingefallen, eine „Verletzu ka und mit 
= polniſchen Ohren“ herauszuklügeln. Km es ſoll 5 222 — A 155 a A ar, 8 A Daraus 
CCC die der Premier Bartel 
ps rc 9555 . fonddern Terna paa Hache, 85 au jart 3 dadurch erledigen wollte, daß er die Subvention een, 
die s er aufs Si ren. Wir müſſen eſtehen, daß Wie verlautet, will Adwentowicz den gerichtlichen reiten.“ 
dieſe Art der „Balti a je‘, ein Kunſtwerk poen Grades Kemmerers Poſener Reife. 


“ 


Nach einer Meldung des „Kurjer Pozun.“ kommen Profeſſor 
Kemmerer und Herr Roderick in Begleitung des Miniſte⸗ 
rialrats Taube und ſeines Sekretärs zu einem mehrtägigen 
Aufenthalt nach Poſen, um ſich mit dem Stande der Induſtrie in 
Großpolen und den finanziellen Bedürfniſſen der Weſtländer näher 
vertraut zu machen. 


ren nicht hingehen ſollten, wo fi 3 n, denn B lottenkomitee. 
belanntlich wird 4 von isch nationaliſtif reſſe om Şie 
Sohle De oe heute will nicht ee Geſtern nachmi fand unter dem des Hals 
daß Richard Wagner fih aus feinem Grabe erhebt, um die Oper Rataj eine Si 4 polniſchen Fl ſtatt. der 
„Lohengrin“ den Ohren „Baltiſchen Preſſe angupaſſen. Ebenſo Sitzung nahmen teil: Der Finanzminister, der Induſtrie⸗ und 
aber kann man dem Dirigenten, Herrn v. ag nicht zu⸗ Handelsminſſter, der Innenminiſter, ein Vertreter des Kriegs ⸗ 
muten, eigenmächtige eee vorzunehmen, nn höchſte miniſteriums, der Vorſttzende der 8 marttune 
Achtung des Dichters ift immer eine beſondere Aufgabe Fragen, Abg. Zatuska, der egen Ron- 
anner geweſen. Wenn man in Poſen z. B. den Te in Diejer | trollammer und der Gtellvertueier des des 
Beziehung e ee e. fo ift . . isch Pre en, ments. Sr opite über = ori Induſtrie- und Handels miniſte· 
das immer ſo acht werden mu e „Balti e rium für die Umgeſtaltung Floren: 
aate Toltte ih deere anbe hier des ROE Eau Ba .Theſen diskutiert. Man wählte eine V zu der 


„Ich will Dir einmal etwas jagen, Theo,“ antwortete 
die Frau blaß vor Abneigung und Empörung, „ich habe 
Dich nicht hierher gerufen, und es intereſſiert mich auch 
nicht, welche Anſicht Du über Doktor Beneke haſt— 


„Die ganze Familie teilt ſie—“ 


zugänglich geworden war, weil ich immer Angſt vor neuen 


— Aber das kann der Grund Deiner Ablehnung Aufregungen hatte. Man ift ja fo ſehr ein Produkt feiner 


nicht allein fein. Ich vermute vielmehr andere Hinder-| Umgebung, daß man manchmal die he gen gung alente 
on gans s ? Gefühl, daß Konſtantia in ein erbitterter ent⸗ 

peber Sc) anpafenb ober , dan de Ui. dene dh dender re oitis 2 5 

mich 


niſſe, die ſich meinem Wunſche entgegenſtellen.“ 

„Es gibt keine anderen Gründe, als die ich Dir mit⸗ 
geteilt habe.“ 

„Doch, Konſtantia! 
daß dieſer Doktor Beneke mir in den Weg geraten iſt.“ 

„Was ſoll denn das 
Doktor Beneke kaum —“ 


erſt merkt, wenn man ſich ſch 
ſchon in Eurer Mitte, da kannſt Du Dir denken, daß 


2 ’ 7 le.“ 

PR ; e ich mich erſt recht als freier Menſch füh i h 

en |<. 9 e n ao dejen vatda Bode Bet e oE 

heißen, Theo? Ich kenne doch raten, ohne Dich um das Urteil Deiner Verwandten zu kommt man bei dieſem Manne niemals zum 
’ kümmern?“ ſtieß Matthy verbiffen, ganz weiß vor Wut 


„Tatſache ift, daß Du Dich für ihn intereffierft. Das bervor. „Daniel fürchtete es auch — 


habe ich gleich an jenem Abend bei Euch bemerkt. Heute 


„Ach, rede doch nicht ſolchen Unſinn,“ antwortete 


in 
eicht hat man mich mit Recht überſpannt genannt, da Weib ſchimpfen, was ich 
Schon ich g af andere Gebiete zurückgezogen hatte und fo un⸗ ſtantia ſteht unter meinem 


Die alte Dame forderte nicht mehr zum 
Sitzen auf. Sie ſtand kerzengerade auf ihren Stock 
tzt — und wartete, bis er i 
it ni i 5 
ach ſch — e e weniger, baf Du 
mwer- 
uneröffnet zurückgehen und bei einem Beſuch würdeſt 
Du in Deinen Gedanken ein „altes 
were Die e e near e Ba 
Schutz, und ich winihe, daß fie 
endlich zu ihrer Ruhe kommt — 
Als M 


Paleste 


„Vielleicht handeln wir wir ihm ſo 
Ö len und undipl d vor die Türe 
een das Aber an Zartheit und Deltkateſſe 


Sie fand Konſtantia mit verweinten Augen in ihrem 

„ Tante Chriftine, ber Junge hat 

„ , a 
meinetwegen ſchon genug durchgemacht.“ j; = 


vormittag war ich bei einhold Munzer, um wegen Mar-] Konſtantia, ihre Ruhe nun vollends verlierend. „Wie ich 
grets Prozeß 12 55 zu beive, Ich hörte zufällig, Dir ſagte, kenne ich Doktor Beneke ja kaum. Außerdem 
daß Ewert mit dem Doktor dicke . 70 5 85 geht re jetzt durchaus nichts mehr an, was ich tue 
at — Du ſiehſt alſo, daß er es au on auf dieſem] ode : , i ; - i 
e le dir näher on e Boate Höre, Konſtantia, Tante Chriſtine — bitte, komm herein. Theo und ich Aeußerlich haft Du's ihm pota Alles will feine 
renne nicht von einem Unglück ins andere! Hüte Dich] haben uns nichts mehr zu fagen. Ich habe in den letzten Zeit haben, auch die Sturmwellen, die eine Scheidung 
vor dieſem Manne! Daniel Reymann ift zwar fein Engel,] Jahren fo viele Aufregungen gehabt, daß ich mir jetzt wirk⸗ aufwühlt, müſſen allmählich verebben. Und was Doktor 
aber da ift er mir doch noch tauſendmal lieber als dieſer] lich die unnötigen erſparen muß. Ich will für Ewert leben Beneke anbelangt, fo yi Dich nicht zu feinen Ungunſten 
Doktor. Wenn er Dir auch nicht treu war — — im Ver- und für Ewert wieder eine geſunde, normale und lebens⸗ beeinfluſſen. Wenn es 3 wollen wir ihn Ende 


u t. Du weißt, die alte Chriftine Paleske hat 
mu e e in Bren langen Leben. In aeg 
aß Dich nur ja nicht 1 Ich meine innerlich. 


dacht, eine Frau erſchoſſen zu haben, hat er doch noch nicht frohe Mutter werden. Mehr kann ich Dir nicht ſagen, der Woche zum Abendeſſen en 
den 9 Theo. Gute Nacht, Theo, und gebt Euch keine Mühe Gortfesung folgt.) 
P 


— Pofener Tageblatt. z—— 


Abg. Batnsta als nder, und der Verkehrsminister, m 
der ehe des Dinrinebepartenieiig, Det. Motersobe vor None, Briand und Locarno. Aus anderen Ländern. 
Be Eu Präſident der Reichswirrſchaftsbank als Mitglieder „Ich will Locarno ausgeſtalten ,,. Der deutſche Forſcher Stratil⸗Sauer zu 4 Jahren 
Für die Opfer von Inowrockaw. Der Verliner Korreſpondent der Neuen Freien Gefängnis verurteilt. 


$ i H . „ [Preſſe“, Dr. Paul Goldmann, der augenblicklich in Pariž 
Im „Robotnik“ (Mr. 208 vom Bi. Auguſt) bringt das Prä-| weilt, hat mit Briand über die fran ſiſche A e ge⸗ 
ſidium des Zentralvollgugsausſchuſſes der Sozialiſtenparteif ſprochen. Der Miniſter erklärte auf die Frage, welches die aus» 
folgenden Aufruf: „Die blutigen Ereigniſſe in J no wrocta w wärtige Politit des neuen Kabinetts fein werde: „Die Aende⸗ 
Lom 27. Juni fanden im ganzen Lande lauten Widerhall. rung der Regierung bedeutet keine Aenderung der aus⸗ größere Strafe forderte. Der Forſcher erſchoß bekanntlich einen 
Der Polizeiangriff auf die ruhig demonftrierendelwä tigen Politik. Das beweiſt ſchon meine Anweſenheit Afghanen in der Notwehr. Er wurde dafür nunmehr zu vier 
Arbeitermenge war eine blutige Ernte. Zwei tote auf dieſem Platze. Nie hätte ich mein Amt übernommen, wenn Jahren Gefängnis verurteilt. 
und mehrere verwundete Arbeiter, das war die Folge des pro⸗ ich nicht vollſtändig ſicher geweſen wäre, meine bisherige Politik Dent 2 h frei 
vofatorijden Vorgehens der dortigen Polſgei. Aber die | fortſetzen zu können.“ „und der Name Poincaré, der an der Pari entſche Taucher in Fran reich. r 
Poſener Reaktion ließ es damit nicht bewenden. Spitze der neuen Miniſterliſte ſteht?“ fragte der Korreſpondent. irer Paris, 4. August. (R.) Morgen follen veutjche Taucher eine 
32 Arbeiter wurden ins Gefängnis geworfen, und man machte Briand erwiderte: „Poincaré hat die Regierung übernommen, um a die Nachforſchungen nach dem in einer 3 von 
ihnen den Prozeß. Einige gehn Opfer der Reaktion ſchmach⸗ die Finan frage zu löſen. Im Subenpalitifchen Programm 6 W liegenden Wrack des „Agnpt* aufzunehmen. Der „Agypt 
ten im Gefängnis, während Frauen und Kinder furchtbare bedeutet Pol ncar és Name keine Abkehr von der hat * -und Silberbarren im Werte von ungefähr 165 Millionen 
Not leiden. Da iſt es die Pflicht des geſa mien Prole bi sherigen Außenpolitiz Ich werde meine Polilik 5115 en an Bord und wurde ſeinerzeit verſenkt. Dieſe Gold⸗ und 
tariat8 in Polen, ihnen materielle Hilfe zu leiſten. Zu fortſetzen, und meine Politik iſt die Politik von Lo Sllbermengen will man jetzt heben und dazu find deutſche Taucher 
dieſem Zwecke eröffnen wir im „Robotnik“ eine Sammlung für [car no.“ Das Geſpräch ging wie folgt weiter: Frage: „Sit jetzt bekanntlich am beſten zu gebrauchen. 
die Opfer der Poſener Reaktion. Geht alle, was Jr zu hoffen, daß die Beſetzung des Rheinlandes in dem Maße herab- Exploſion in einer techniſchen Fabrik. 
könnt! Das Präſidium des Zentralvollzugsausſchuſſes der P. P. ©. geſetzt wird, wie es in Locarno ausgemacht worden iſt?“ Briand: Rom, 4. Auguſt. (R.) Die „Tribuna⸗ meldet aus Neapel 
Die Fußnote lautet: Der Z. P. P. S. ſpendet 200 Broth für die „Die Abmachungen von Locarno ſind zum großen Teile, man kann daß in Caſtelfranco in einer techn iſchen Fabrik in der Feuerwerks⸗ 
Opfer in Inowrockaw. ` jagen zu vier Fünſteln bereits erfüllt. Ich kann darauf körper gearbeitet werden, eine Expioſion entitanden fei, der 8 Menſchen⸗ 
Von der Galgenfriſt zur Bewährungsfriſt. berweiſen, 1 igar ſchon vor der Konferenz von Locarno] jeben zum Opfer fielen. Die -getöteten Arbeiter wurden buchſtabkich 
In der Montagsſitzung des Seniorenkonvents trug der Sejm j Def. eme M ng des Aheinlandregimes hingearbeitet habe.[zerriſſen. Das ganze Gebäude wurde zerſtört; der Schaden iſt 
maridat Rataj den Pian für die fpäteren Gejmarbeiten vor Die dn if wird Nee dete Locarno, ber nad au bermirk- bedeutend. konnte jeboch noch nicht feftgeftellt werden. 
nächſte Sejmfefiion wird zum 20. September zur Erledigung de eben icht di N is Die Steuergeſetze i ; 3 
Haus haltsvoranſchlags für das vierte Quartal des Jahres einberufen geſchehen, wenn nicht die franzöſiſche Regie rungskriſe S geſetze in Paris angenommen 
werden. Ende Oktober beginnen dann die Arbeiten am Budget für 
das Jahr 1927, die ungefähr 5 Monate dauern ſollen. Der Sejm 
könnte demnach erft im April anfgeldjt werden, um im Jul! 
die Neuwahlen folgen zu laffen. Da die Sommerzeit 
wegen der Landarbeiten unpäßlich ift, werden die Neuwahlen wahr⸗ 
ſcheinlich im Herbſt 1927 ſtattfinden. — Dann braucht ſich die 
Paderewski⸗Partei nicht zu beeilen. 


Die oberſchleſiſchen Wahlen. 

Die „Agenzia Wſchodnia- meldet aus Kattowitz: Im gue 
ſammenhang mit den Selbſtverwaltungswahlen in Oberſchleſien 
erfährt unfer Vertreter, daß die Nat. Arbeiterpartei und die 
Chriſtl. Demokratie gemeinſam zur Wahlurne ſchreiten 
werden. Die Deutſchen ſollen ohne Rückſicht auf politiſche oder 
parteiliche Unterſchiede einen geſchloſſenen B lock bilden. 
Die Sozialiſtenpartei wird wahrſcheinlich ſelbſtändig vorgehen. 


Eine „Strzelee“⸗Juterpellation. 

Eine Warschauer Melding der „genea Wſchoönia⸗ Tatttet: 
„Der Parlamentsklub des fath. Volks verbandes hat an den 
Premier eine Interpellation gerichtet in Sachen der Ausbildung, Be⸗ 
kleidung und Bewaffnung der „Schützen“⸗Organiſation und fragt an, 
woher die Militärbehörden die Mittel für dieſen Zweck haben. 


Deutſches Reich. 


Der Potemkin⸗Film in Thüringen weiterhin 
2) Die thfeingfie Megleneng Sat D 

Berlin, 4. Auguſt. .) et gſche Re en 
umgearbeiteten Posen, e auch weiterhin für die Kumothealer 
Thüringens verboten. Es wird als Grund weiter angegeben, daß 
der Film auch nach ſeiner Umarbeitung nichts Neues enthalte, ſondern 
lediglich dieſelben Ereigniſſe aufweiſe, die geneigt ſind, die Bevölkerung 
aufzureizen. Durch die Umarbeitung des Filmes iſt keine neue Lage 
geſchaffen worden, ſo daß der Film auch weiter verboten bleibt. 
i Bovtsunglüd. 
Leipzig. 4. Auguſt. (R.) Ein Baltboot, das mit zwei Leipziger 
Angeſtellten beſetzt war und die Mulde hinunter fuhr iſt N 
Wellen umgeworſen worden, und die beiden Inſaſſen ertranken. Am 
Bobrizer Damm kam das Boot zum Kentern, und die beiden Inſaſſen 
ei nicht gerettet werden, da fie des Schwimmens unkundig 


Gattenmord. 
u van Bean bat ein Han e her 
Groſſman, der nach ber Kt vag Pan- und fig be der 
an, 


Berlin, 4. Auguſt. (R.) Einer Meldung aus Kabul zu⸗ 
folge iſt es nur deshalb gelungen, die Todesſtrafe von dem Deut- 
ſchen Forſcher Stratil⸗Sauer abzuwenden, weil die Familie des 
Verſtorbenen ſich weiter von den Ausſagen zurückzog und keine 


die Abwicklung aller Angelegenheiten verzögert hätte. Freilich iſt Paris, 4. Au uſt. (R.) Wie gemeldet wird, hat der Senat 
uter Wille von beiden Seiten erforderlich. Im Rheinlande geſtein einzelne Artikel des Finanzgeſetzes durchgearbeitet und die 
gat es während der letzten Zeit allerlei Vorfälle gegeben, die in] ganze Geſetzesvorlage mit 250 gegen 13 Stimmen angenommen. 


Holle Cr inner uns e eiipielsmeife gemiie wobl daß ge] Das engliſche Kohlenbergwerksgeſetz angenommen. 
e A AAA ine pt : i 5 . T A für alle Bine b, pipen 4. Auguft. (R.) Das Oberhaus bat in ſeiner geſtrigen 
ſchenfälle verantwortlich gemacht werden kann. Immerhin würde j g 2 1 Reorganiſation des Kohlen 


es mir die Durchführung meiner Politik erleichtern, wenn man pe! 
in Deutſchland manchmal etwas Fe berücksichtigen würde, wei} Gift Teil der geſtohlenen Goldmünzen gefunden. 
London. 4. Auguſt. (R.) Die Nachforſchungen der Polizei 


chen Eindruck gewiſſe Vorfälle auf die öffentliche Meinung in 
Frankreich machen. Dasſelbe gilt für die Entwaffnung. In aller⸗ haben ergeben, daß die geſtohlenen Münzen aus dem Viktoria⸗and⸗ 
Albert⸗Muſeum an verſchiedene Händler verkauft wurden. Eine 


beben, Ich e iſt e z 1 

geblieben. meſſe dem keine entſcheidende Be ⸗ Meldung beſagt folgendes: Die der Polizei gegebenen Fingerzeige 
3 8 Bart 15 1 nee öffentliche Meinung wird unruhig, führten die Polizei dazu. 20 der geſtohlenen konischen und Agppuiſchen 
Sdieri t eilen Han ie Entwaffnung Deutſchlands auf neue Goldmünzen wiederzufinden. Der Dieb hatte die Münzen einem 
br Seukichland ae — 5 dieſem Grunde 1111 ich 1 Klub für 50 Biund Sterling angeboten. An ein Geſchäft ift der 
führen ſind. Meine Polf nahmen durchführt, die noch durchzu:] Dieb mit dem Verkauf herangetreten und hat für 18 Münzen 30 Pfund 
r Polit en n erhalten. Sämtliche Münzen find nun wieder eingebracht und 
Deut ſchland. Es ift meine feste Ueberzeugung, daß ohne Fun GROET, an die ſie verkauft waren. abge⸗ 


eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht nicht twiebergergeftelt werden kann. Ich will i Waggonfabrikbrand in Bulgarien. 
Sofia, 4. Auguſt. (R.) Geſtern ift hier ein heftiger Brand aug 


die Politik von Locarno nicht nur weiterführen, ich will ſie auch 

noch ausgeſtalten. Es iſt meine „im Herbst wieder nad gebrochen, der die einzige hieſige Waggonfabrit vernichtete. Die ganze 

Beni au gehen, um bei der Aufnahme Deutſchlands in den] Umgebung von Sofia war von den Flammen taghell erleuchtet. 

k 1 5 mitzuwirken. Dieſer Aufenthalt in Genf wird mir] Das Feuer wütere mehrere Stunden. Der durch den Brand ver⸗ 

pe Hd l Sd e geben, 1 A aii urjachte Schaden wurde auf mehrere Millionen geſchätzt. 

n zu fü war r ausgedehnte : : > $ 5 

Unterhanblungen.“ Frage, el W $ Gar Niniſter, D aß] Der Konflikt zwiſchen Kirche und Staat in Mexiko. 

Mexiko, 4 Auguſt. (R.) Reuter meldet: „Der Aufruf der 


Sie eine Durchdringung der franzöſiſchen und deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen m ü nf che Briand: „Gewiß Liga fut religiöſe Freiheit zum wirtſchaftlichen Boykott gegen die 


wünſche ich ſie, und wenn ich von einer Ausgeſtaltung der giegierung, wodurch die Regierung gezwungen werden folte, die neu 
Politik von Locarno ſpreche, ſo denke ich dabei u. a. auch an in Kraft getretenen Kirchengeſetze abzuändern, bat wenig 
eine möglichſt weitgehende wirtſchaftliche An⸗ [Wirkung ausgeübt. Nach wie vor ift der größte Teil der Bes 
näherung z wiſchen Frankreich und Deutſchland, völkerung für die Politik der Regierung, und es dürfte der katholiſchen 
an eine wirtſchaftliche Durchdrin gung. Es gibt eine ganze] Partei ſchwer jallen, etwas zu erringen.“ 


Anzahl von Wirtſchaftsgebieten, auf denen eine franzöſiſch⸗ — —ͤ— — — 
Letzte Meldungen. 


deutſche Zuſammenarbeit möglich iſt. Ich habe es mir ſtets 
Zalesti fährt nach Genf. 


angelegen ſein laſſen, dieſe Zuſammenarbeit zu fördern. Erſt 
kürzlich habe ich wieder zu dieſem Zwecke franzöſiſche und deutſche 
Auf der Septemberſeſſion des Völkerbundes wird Polen burg 
den Außenminiſter Zaleski vertreten werden, der fih in Beglei⸗ 


Par kamentarier miteinander in Beziehung gebracht.“ 
tung des Departementdirektors Jackowski nach Genf begibt. 


Vor Zuſammentritt der franzöſiſchen 
PAR „ die Zeit der Abweſenheit ijt Unterſtaatsſekretär 


. e verſammlung. 
Ausgaben, die niche ö RT Ein Vertreter Karachans. 
nicht einſetzen werde, um nicht Berlin, 4. Auguſt. m) Reuter meldet, daß ſich die Hine- 
ſiſche Regierung an die ruſſiſche gewandt habe, einen Vertreter für 


bewahrheiten. 9 


„Jugoſlawiſch⸗bulgariſcher Krieg? 


zugoſlawiſch⸗bulgariſcher Krieg ſteht vor 
ſeinem Ausbruch. Wie berichtet wurde, hatten kürzlich die Ueber⸗ 
fäne mazebunifher Freiſcharen auf jugoflawiſche 
Grengpoſten die Regierung in Belgrad zu einer Proteſtnote in 
Sofia veranlaßt, in der Bulgarien der Unterſtützung der 
magedoniſchen Freiſcharen angeklagt wurde. Auf diefe Note ift 
bisher keine Antwort erfolgt. Die Grenzüberfälle ſesten fih 
fort. Einem Ti des Belgrader Korreſpondenten der 
„Central News“ zufolge hat der jugoflawiſche Außenminiſter Nin- 
tſchiteſch dem Truppenführer des jugoſlawiſchen Grenzkorps nun- P 
mehr den Befehl erteilt, bie Freiſcharen auch auf bulga- 
. ele an 3 5 
Belgr diplomatiſ ertreter roß m e 
ſind ebenſo wie der Bölkerbund von der Maßnahme unter⸗ 
richtet. Gleichzeitig nimmt Rumänien, wie die „Times“ mel⸗ 
den, eine drohende Haltung gegenüber Bulgarien ein. Die 


e verabſchieden würden. Man e, daß di ti London, 4. Auguſt. (R.) „Daily News“ ſchreiben, daß es 
e 19 H hoffe, bah Die ja de. Te faon ſicher fei, daß Lloyd George die beabſichtigte Reiſe im Herbſt 25 


rſammlung nur einen Tag zur Verab- Jahres nach Rußland nicht unternehmen werde. 

i ee ex wieder in Paris. 

l f ; 1 ) aris, 4. Auguſt. (R.) Wie verſchiedene Blätter berichten, 
batte und die Abſtimmung verwendet werden. Die Abendzeitungen iſt der ruſſiſche Botſchafter haton ki, deſſen Rückkehr nei 
mehrfach angezweifelt wurde, geftern nach Paris zurückgekehrt. 


Aegypten und der Völkerbund. 


Zu der a des „Quotidien“, nach der Poincaré ſich 
en habe, Auslandskredite für die Ret⸗ nung tragen wird. In engliſchen Kreiſen ift man jedoch der Mei- 


nehmen. 


Der Ban eines 60000 Tonnendampfers. 


Das Programm der Bölkerbundstagung. 


Das Programm der Herbſttagung des Völker ⸗ 
bundes, die am 6. September beginnt, umfaßt 22 Punkte. Als 
erſter Punkt iſt die ping des Berichtes der ſogenannten Ra t s- 
erweiterungskommiſſion der außerordentlichen März⸗ 
verſammlung über die Frage der Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund vorgeſehen. Der 12. Punkt enthält den Bericht über 
die Vorſchläge, die der Völkerbundsrat nach Prüfung des Be⸗ 
richtes der Studienkommiſſion zu erſtatten haben 
wird. Als 20. Punkt der n 4 der Bericht der Rom- 
miſſion zur Vorbereitung der Abrüſtungs konferenz 
vorgeſehen. Im 21. wird das Völkerbundbudget in Ver⸗ 
bindung mit dem Budget des internationalen Arbeitsamtes und 
des ſtändigen Schiedsgerichtes im Haag behandelt. Der legte 
Punkt der Tagesordnung ſieht die Nomination der nichtſtän⸗ 
digen Ratsmitglieder vor. + 

Deutſchlands Völkerbundseintritt. 


Nach der Rückkehr des Reichsaußenminiſters Streſemann nach 
Berlin werden er on Verhandlungen über 
Deutſchlands Völlerbundeintritt und die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen in ihr entſcheidendes Stadium treten. 
Die Reichsregierung wird ſich dann auch über die Zuſammenſetzung 
der deutſchen Delegation für Genf ſchlüſſig werden 
müſſen. Dr. Streſemann wird ihr ſicher wieder angehören. 
5 ſteht aber noch nicht feſt, ob 9 5 Reichskanzler r. 

arr mi ahren wird. ik i Pa 

Gine 52755 af e des Völkerbundſekretariats 
au die Reichsregierung zur Teilnahme an der Septembertagu 1g 
es iſt in i 


= Völkerbundes iſt Berlin übrigens bis jetzt noch nicht 


Vormarſch der Spanier in Marokko. 
4. Auguft. (R.) Die ſpaniſchen Truppen haben ſich 


— ——— 
Frankreichs Lage in Syrien. gen 2 
nach den rn begonnenen Operationen im 9 nitt von Tetuan 
Große Verluſte. . ; Be Sen Ei ungefähr auf 30 Kilometer genähert. Der 
Der Korreſpondent der „D. A. B.” bekommt den Brief eines Vormarſch ift ſchwierig, da die Marokkaner in allen Schluchten 
een Einwohners aus Damaskus, den dieſer am 23. Juli] und hinter Gebirgskegeln lauern und auf die heranrückenden Spa⸗ 
an ihn geſchrieben hat. Danach befindet ſich Damaskus in wil ⸗nier das Feuer eröffnen. Der Aufſtand ift immer mehr im An- 
der Aufregung, und die Panik iſt rüßer als jemals feit] lodern. Die Verluſte der Spanier find ſchwer. Schritt um Schritt 
dem Bombardement im Oktober. „Seit drei i „heißt es in muß ſich Primo de Rivera den Boden erkaufen. 
dem Brief, „ſind die Stadttore geſchloſſen. Niemand darf heraus Schwere Wolkenbrüche in Mieziko. 
are te! Bige Dad keine Verbindung durch Telephon, Mexiko, 4, Auguſt. 15 ele eien : fnd be 
i 5 „ 4. . r 
or ifo ere Wolkenbrüche niedergegangen. In allen 
ier franzöſiſche Abteilungen von etwa 5000 Mann ſind in 2 1% 2 18705 neberſchwemmungen eingetreten. In Acatlan 


6 Seiten. 


der Oa von de ri g einge- S 
ee nak ee ee ÀR eine proge Brie weggefäwemmt, morben. Ein wren, def 
etötet, wenn auch der offizielle Bericht davon ſpra nur ` 
90 e ar ee, = 0 í 88 dadurch angerichtete Schaden iſt bedeutend. 
r Amerikaner ſchreibt weiter: „Verſchiedene eri 1 
haben geſtern jtundenla vom Da: eines Hauſes aus das 3 
om Ba P de 19 nt i nD er Sae 8 End b pt Bab Pia ischen Die heutige Ausgabe hat 
„Si örfer d ta⸗ ranzöſiſchen qmm 1 ERA E FDF 
Na e a a Baden bie 8 ü en. Ae Mee See e für den a politiihen Teil: Robert 
Stadt zerſtört. Damaskus iſt voll von Gerüchten. Die ems [Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
find in freudiger Stimmung. Die Armenier zittern um für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
ihr Schickſal für den Fall des Sieges der Freiheitskämpfer. Zwan⸗ Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styr a; für 
zig Armenier haben geftern ihre Gewehre abgegeben und ſich ge⸗ den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf,, Kosmos Sp. 2 O. o. — 
weigert, weiter 17 N Seite zu en. Die Zita⸗ Verlag: ee Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
delle ift überfüllt mit Gefangenen“ Concordia SY. Akc, ſümilich in Po z na fl. ul. Swierghniecka 6, 


— Xofener Tageblatt. +- 
TTT von der Reise zurück 
AN U). Dzielinski, Dentist 


vorm. Sommer. 
Poznań, pl. Wolnosci 5. 
Sprechst.: 9—1, 3—6. Gel. 53-62. 


>: 


Statt Karten. 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Christa Schneider 


Dem geehrten Publikum von Poznan u. Umgegend I 
| zur gefl. Kenntnis, daß ich meine 


2 = en 
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Christa mit dem Landwirt Herrn 
AN 58 8 . Helmut Oldenburg am pl. Sapiezynski 5 gelegenen 
Helmut Oldenburg beehren sich Bier- und Frühstücksstuben | 
AN kad i } 515 . 8 ori 17 8 eröffnet Rzetzypospalltej 9 
N ergebenst anzuzeigen. abe. Jm gütigen Zuspruch bittet der 1 a 
N 50 k Verlobte Gustav Wohlgetan. {f ee u 
IN 8 [77 
2 i pgoongoonggagnnntSnnnnnanann nni |} 
August Schneider u. Frau Din Beauftragt ei Liegnit „Dancing 
Martha, geb. Schneider. Czempin Jezierzyce 2 Güter Neues e e 


zu verkaufen: 1. Hochherrſchaftlicher Beſitz an Bahn 
gelegen, 2800 Morgen, davon 1600 Morgen Acker. 
400 Morgen Wieje, 800 Morgen Wald. Erſtklaſſiges 
Inventar, 60 ſchwere Pferde ig e 150 Stück 
Rindvieh und 130 Schweine. Günſtige Zahlungsbedin⸗ 
gungen ca. 250 000 Mark Anzahlung. 2. 700 Morg., 
direklt an Gymnaſialſtadt gelegen. — Anzahlung 
80 000 Mark. 


Wilhelm Haase, Liegnitz, 
Goldbergerſtraße 109. 
Ongananananannaselanannne 


Feſche Kleider u. Koſtüme arb. 
ſchnell, ſauber und billig. 7 
Jantiewicz, Poznań, ul 
Aatajczala 11, 3. Eig. Di. 


AN 
AN 
AN 
AN 
g Czempin, den 4. August 1926. 
IN 


Frankenhausen į 
Ing.-Schule f.Masch.- ù. 
Automobilbau, Elektro- 
techn. Binz. Sond.- Abt. 

. Landm. u. Flugtechn. f 


Daunen un gun 
IEnnunna nnn AAB 


Am Dienstag früh 2½ Uhr verschied nach kurzem, schwe- 
rem Leiden unser inniggeliebter, treusorgender Bruder, der 


Landes-Oberrechnungsrat 


Arthur Giernat. 


In tiefem Schmerz 


Adele Giernat 
Marta Giernat. 


Poznan, den 4. August 1926. 


ul. Siowackiego 44 ptr. 


eee eee 8 2 2 1 
Badekappen, Gummischwämme, | 
Schwammbeutel U. f. 


Drogerja Warszawska 


Poznaö, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Automobile! 


AM fai. 4-sitz. | 6/80 Celrano .. . . 4-sitz. 
ertedes . . - „ 


Frisch entleerte 


Weinfasser 
ERG G SR ; nicht unter 150 Liter 125 
x n empfehlen m; 
ee | en. NYKA & POSEUSIRY E 
i 4-ton. Benz Gaggenau Weingroßhandlung ER 
: a issi i Poznań ASA 
bieten nic ht kommissionsweise, sondern ul. Wrocławska 38/34. 
aus eigenen Beständen und daher als Br 
äußerst günstige Gelegenheitskäufe an 


„Brzeskiauto“ Im. Ikt. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Aeltestes und. grösstes Spezlalunternehmen dieser Art Polens. 
Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Chauffeurschule. Chauffeurschule. 


2 


Die Überführung findet am Donnerstag, dem 5. August, nachmittags 5 Uhr vom Trauer- 
hause aus statt, die Einäscherung in Danzig 9 nachmittags 4% Uhr. väi 


Beerdigungsinstitut „Ceremonial“, Poznań, ul. Towarowa 25, Tel. 3180. 


Wir liefern: 


THOMASMEHL 14/18, 
KALI 20, 30 und 40, 


| Sämtl. GETREIDEARTEN zum Export 


gegen sofortige Kasse oder Tausch gegen Düngemittel. į 


| Polsko - Duńska Agentura Eksportowa, Sp. Z 0. p. 


P OZ N AN, ul Kantaka 1. 
Telephon: 5554 und 5668. Telegramm-Adresse: Polexport Poznań. 


Zur foforfigen Lieferung 
habe preiswert u. zu günſtigen 
Zahlungsbedingung. abzugeb.: 


Fahrbare 


og 2 
0 
Jlöther“ 
Fabr.-⸗Nr. : 8033, Baujahr 1918, 
12,14 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
„Jlöther“ 
Fabr.⸗Nr. 7166, Baujahr 1913, 
14,41 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
öther“ 


Fabr.⸗Nr. 6684, Baujahr 1912, 
17,15 qm Salt 8 Atm. Span. 
“ 


anz 

Fabr. Ne. 33434, Baul. 1913, 

14,55 qm Heizfl. 10 Bir Span 
a “ 


Sofort lieferbar habe für ca. die Hälfte des heutigen 
Neupreiſes abzugeben: 


| modernen Dampiüresisälz „LANZ 


Baujahr 1918, beſtehend aus: 
reſchmaſchine „Doppel- Erdmann“, 67228, 
DR Dopdelſchukler elbſteinleger. 
£ofomobile ZH, nominell 8 pferd., effektiv 18/24/35 PS, 
Expanſionsſteuerung, 10 Atm. Betriebsſpannung. 

Beide Maſchinen ſind gründlich durchrepariert, neuwerti 
5 und werden mit Garantie abgegeben. Auf Bunja 
okomobile und Dreſchmaſchine einzeln. 


Paul Seler, Poznań, ul, Przemysłowa 23. 


J, 4 Milhhahe. end. Dampfkeſſel 


. Ale. 
E| in? i v 40 izfläche und 5 bis 10 Betriebsdruck Fabr.⸗Nr. 14447, Bauj. 1894, 
wirtſchafil. Maſchinen u. Ar beitswagen, Nerd aaie sig 5 gefucht. ni 10,10 qm Heigl. 6 Ahn. Span. 


mmm 


Günstigster 
Einkauf 
Tschechoslo. PA 


Beyaftung 


größter 
%/ Textilmarkt 


III 


i 


mm 


j 


Reith b M 14. bis 20. 
enberger messe August 

Paß-Visafreiheit.— F eisermäßigung in Polen JE 
u. der Tschechoslowakei Messelegitimationen sind j= 
erhältlich: Tschechoslowakisches Konsulat, 
3 plac N En fjr narya 81 m 
. H. Poznan, plac Wolno x esseamt in A r 
Relehehperg Tschechoslowakei. = |verfteigert. Beſichtigung von 10 Uhr an. 


Aue 


Sämtliche Reparaturen 
von kleinsten bis zu den größten Motoren 
führen aus 


fachgemäss, schnell und billig. 
Tüchtige Monteure jederzeit zur Verfügung. 


13,67 qm Heizfl. 6 Atm. Span. 


III 
. 
2 
D 
= 
2 
= 
a 
S 
= 
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MajeinoSe Góra, |. „4... 7802, Sauiahr 1885 

Nr. 7852, Baujahr 1855, 
pow. Jarocin. 12 in Heut. 4 Kim Span. 
Die Lokomobilen ſind aus⸗ 


mehrere Satz neue, trockene repariert u. werden garantiert 
Paul abgegeben. 


3 Wagenräder Paul Seler 


Hohe 103—123 cm haben preismäßig abzugeben Poznań, ul. Przemysłowa 23. 
. ee re ANIN, ner Gebt. P. A. Feiſt, Krotoszyn Baer 
MOTOR POLSKI, Tow. Me. ZNIN, =. Wagenbau — Kraftbetrieb. 1 Boinne $ 

d 


kaufen wir jederzeit) Größere Anzahl | ämtiche Artikel zur 


| moh ie Stoppelgänſe Haus-Meinbereitung 


mm 
= 
N 
> 
= 
= 
= 
— 
— 
a 
= 
8 
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BEN 


Teppiche, Läufer, Linoleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten Spezialgeschäft 


Poznański Skład Dywandw 


Tel. 37-49 Poznań, ul. Wrocławska 20 Tel. 37-49. 


PRIWIN & Go. a 1 ſucht und erbittet ſofort Offerten Drogerja Warszaws 


asus Berlin, N. W. 87, Siegmundshof b. Maj. Dobiestawiee, . , Poznań, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 
Tel.: Hoahit6897 n. 6886. Telogr.-Adr.: Furagepriwin. pow. Inowrocław. 


Donnerstag, 5. Auguſt 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Auguſt. 


Von der Ernte. 


Das Wetter der vergangenen Woche hat die Erntearbeiten nicht 
Alzuſehr begünſtigt, denn an verſchiedenen Tagen gingen erhebliche 
Strichregen nieder. Das ſtrichweiſe Auftreten der Regenfälle iſt in 
dieſem Jahre ganz beſonders ſtark zu beobachten, und während an 
tinem Ort munter eingefahren wird, iſt es 5 Kilometer davon ent“ 
(ernt nicht möglich, weil es wieder einmal einen Guß gegeben hatte. 
Immerhin iſt ein großer Teil des Roggens unter Dach und Fach 
bzw. in Schober gebracht worden, neben der Gerſte ift auch der 
Weizen teilweiſe gemäht worden, Erbſen ſind gemäht und zum Teil 
eingebracht. Der bisher vorgenommene Probedruſch hat im allge⸗ 
ee enttäuſcht, da der Körnerertrag in Roggen anſcheinend nicht 
ut iſt. 


„Valeneia yu 
Der Schrei nach dem „Uebertanz“. 

Es hilft nichts, man muß fih einmal damit auseinanderſetzen. 
Seit Wochen, ie Monaten ertönt dieſer Schlager in aller Herren 
Länder. Und trotz feines für einen modernen Schl. i 
hohen Alters fegt er noch immer ende in Begeiſterung, ſo⸗ 


bald die erſten Takte erklingen. Der aal ift wie durch einen 

Spuk plötzlich in eine verwandelt, auf der Leute, Männer 

ſowohl als Frauen, E 1 A und aus Leibeskräften „Valen⸗ 

ben ie Es macht den Gi ick, als ob fie eine Ware an- 
eiſen wo 


Oder bei vorgeſchrittener Stunde ſcheinen die Stimmen eine 
drohende Gefahr anzukündigen: „Valencia. . . Rette fi), wer 
mn. der Bann dieſer Klänge ift offenbar zu groß. Nie- 
mand bann ſich entſchließen, aus dem Saal zu fliehen. 
Nur die Ober machen einen etwas verängſti 
wenn die Muſik mit dem Schlager anfängt. Sie n ſich ſcheu 


Jeden Abend ſind ſie wungen, n bis zig 
ien pen Baal ben e e pe 
e Tt 
Bein. Die Ga 


ja nur Valencia!“ 
Der H wird ins Land 
fie an allen Teng ten ber 


in den Ante ergittert, nad dem Tang verlangen, der noch 


Freer, f: kenn it ber Schrei 
dem Te Der Charleſton kam nur als Brücke, 
als Weg dahin angeſehen werden. Vielleicht i neue Tanz 


ſchon da. Niemand kann das wiſſen, aber „Valencia“ gi i 
Gewißheit, daß wir noch nicht am Ende . ap 


X Perſonalnachrichten. Der Direktor des hieſigen Hauptpoſt⸗ 
amis Franeiſzek Nowatowski hat einen 3 lan 
angetreten, ihn vertritt Inſpektor Eu ka. — General Soſnkowski 
hat ri ni einjährigen Urlaub gebeten. 

ach einer Meldung der Polniſchen Tel entu 

das Kriegsminiſterium die Friſt fü —— ont 
verlängert. 

gungen entſprechen: Ein Rei ie Fähnri 

mit t guter Zenſur beendet haben, jünger fein als 


i ms 
BAU 
werden. 
olni Verhandlungen in 
u 2 „Kurjer Pon. um 11 Uhr vormittag in 
c i A 
jeti i 
ee Ben a e 
wies beg egen Mitteilung des i iniſteriums ift die 
für die ermäßigten Steuerberzu von 174 


lich bis 15. d. Mts. verlängert worden. der Zeit 
vom 15. bi 31. Auguft follen dann die nämlichen Strafen in 
Höhe von 2 erhoben werden. ˖ 


N Graphiſche Ausſtellung. S yfzenie 
Artyſtöw, 9 iſt am 1. N. . eine Graphiſche Ause 
ſtellung M. Ziotkowskis eröffnet worden. 

Ausſtellung u. a. teil: Prof. W. Weiß, Prof. K. Ti 
St. Sonnewend, Graczynski, Batycki und Mazurkiewicz. 


Am i 
iſchmarkt 
1 


heutigen 
136180, Rind 
1,00 —1, 20, ae 
Pfund. Gemüſe 


‘à 


— 


Denke an deine Zukunft! Nimm wie 80 viele unserer 
bedeutenden Männer einen Kursus in Pohlmanns welt- 
bekannter Geistesschulung und -Pflege, umfassend] 
bohlmanns Gesundheits- und Beobachtungslehre, Sinnes- 
übung und Denklehre. Phantasiebildung, Gedächtnis: | 
und Konzentratiönslebre. Willensübung, Redekunst. 
verlange ausführlichen Prospekt unter „Geistes- 


kommen, und 
Stadt und der en „Valencia“ Geld verſchwunden war. 


i t 2 2 { m 
richen der Reſerve zu den Offi ders Br bis em 1. 8 . in Wreſchen und Mikostaw zugeteilt. 
d. Is Die Petenten müſſen i 


men ferner an der 
ichn, Dffecki, 


FAB { 
W., A W i SKA. der polniſchen Sprache mächtig 
ran 8 € 3 SKA o. iſt. In 


Voſener Tageblaff. 


X Die Cegielskiſche Fabrik hat vom Eiſenbahnminiſterium 
einen Auftrag über Lieferung von 50 Lokomotiven erhalten. Dieſe 
— ſpäteſtens bis Ende nächſten Jahres fertiggeſtellt und geliefert 
N Die Feuerwehr, das Mädchen für alles, mußte geſtern ein] Pof Schwi in Pole 
im Hofe der ul. Piotra Wawrzyniaka 6 (fr. Kaiſer Seen) in ſchwommen. N vtan araa "beit 3 
eine Grube gefallenes Pferd herausziehen. Sander war, auf ft er zu üben, fo inb Die exgielten 
ERS Im Monat Juli wurden 202 Kraftwagenführer wegen ver⸗ Zeiten mäßig. i fleißigem eb ai ürften ſich bald ber- 

iedener bunt dertretungen der Verkehrs vorſchriſten zur Beftrafung beſſern. Die Teilnehmer ſtellte die Schwimmabteilung des hieſigen 
es en. A ; Sportvereins „Unja“, ſowie der 1. Schwimm⸗Verein Poſen. Wie 
feines „fälle. Geitern nachmittag 4½ Uhr wurde in Wilda ein n gab es ſehr intereſſante Kämpfe. Die Schwimmen 
Heines Mädchen, Chriſtyna Kaminsta, aus Górna Wilda 117 (fr. nahmen fo n Verlauf: P 
e um am O fie Dame: 1 Dt 

ADS r verletzt, es ins Städti ranken⸗⸗So a ja) 1.59, i ý 1 be 

haus überführt werden mußte. de benfalls rl zwiſchen (aea 2.1.7 Min. eee e 
8 und 9 Uhr abends geriet in der ul. Glogowska der 12jährige Leon 100 Meter⸗Rückenſchwimmen für Herren : 1. Cia- 
Koperka unter die Räder eines Kraftfahrzeugs und erlitt am Kopf, 1.48.5 Minuten. 
Körper und an den Beinen nicht unerhebliche Verletzungen. Nach⸗ 2 
dem ihm ein Arzt aus St. Lazarus die erſte Hilfe ereilt hatte. 100 Meter⸗Freiſtil für Damen: 1. Now at 
wurde er in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 9.4 Min. 2 Frl. Urbans fa (Ünja) 298 Min. 

x Im 6. Polizeirevier befinden ſich über 2 Zentner Schaf⸗ 10 ter⸗Freiſtil für Herren: 1. Brzuskewic z 
wolle und nicht Kohlen, wie es geſtern infolge eines Schreibfehlers (68.) 2. Antontemwicz (Unja) 1.87.2 Min. 

für Dame 
€ 


hieß. 4 Meter ⸗Freiſtil n: 1. Frl. i . 
X Eine Ladendiebin hat ſich in einem Geſchaft in der berger (S..) 9.18.2 Min. 2. Frl. Bucapaste de 
ul. Nowa 1 (fr. Neueſtr.) mit Erfolg betätigt und 10 Meter dunkel- 9.28.1 


n. 

grünes Satin und 3 Meter braunen Kammgarnſtoff im Geſamtwerte 4 Meter⸗Freiſtil für Herren: 1. Lopacayt (S.⸗V. 

von 450 zł. natürlich ohne Bezahlung mitgehen heißen. 8 0 2. Ciaſtowski (Unja) 8.21.4 Min ab ) 
e 


0 
n 
X Einbruchsdiebſtähle. In eine Wohnung en 29/30 8 5 


Beilage zu Nr. 176. 


8288 
RS 


D ter⸗Stafette für Damen: Frl. Ruczya« 


(fr. Walliſchei) brachen unb : dur 3 Seniter. ein „ Nowak, Orwat, Sobolewska Urbans ka 
und ſtahlen Damen⸗ und . 3 zwei Belge, Fe (Unja) ohne Konkurrenz 5.9.4 Min. 
dene Wäſche im Geſamtwerte von 21; gleichfalls mittels einer | 5x 50 Meter⸗ Stafette für Herren: 


1. Lopaczpf, 
Leiter durchs Fenſter eingebr in eine Wohnung des Bau „Herberg. Brzuskewicz, Kretſchmann (S.. 
e . ninina, OE Mile Ro) 
filbernes Etui mit dem Monogramm „I. D.” geſtohlen wurden, kiewicz (Unja) 3.52.9 Min. 
Wert 190 zł; ferner wurde aus zwei Tiſchlerwerkſtätten in der 200 Meter ⸗Bruſtſtil für Damen: 1. Aut. Hirſchber⸗ 
ul. Koternika 5 (fr. Kopernikusſtraße) berſchiedenes Tiſchlerwerk⸗[ger wg 4.28.4 Min. 2. Frl. Quczyásta (Unja) 4.35.5 Min. 
eug, und zwar aus der einen Weng für 100 zł, aus der an= 200 Meter⸗Bruſtſtil für en: 1. Antonie wic z 
ren für 250 27, geſtohlen. Unja) 3.15 Min. (2) 2. Lopaczik (S.⸗V.) 3.55.5 Min. Die 
* Berent, 81. Juli. Der am 


— ie s pE 1 2 nicht omg Fer ebe 
habende Beamte des Bahnhofes Gladau verließ auf einige Minu- | (S. eter⸗Fraiſt l f. Damen 1. Irl. Hirſchberger 
ten den Stations raum, 3 er ihn ale hatte. Dieſe (8.8) 89.1.2 Din. 2. 8 

cher 


ee: 8 11 bol ® 8 ka Mala), 5 177 Min. 
Gelegenheit ben ein i 2 110 eter⸗Freiſti rren: 1. Ciaſtowski 
eine Scheibe En, e m ber Nahe bein 


Mann, ſchlug (nia) 34.7.5. Da die beiden anderen Teilnehmer aufgaben, teine 
rreng. 
A Dem 1. Schwimm⸗Verein Poſen fielen 6 erſte und 2 zweite 
urückgekehrten] Preiſe zu. Ein Zeichen des Fleißes bei der geringen Mitglieder- 


Wellervorausſage für Donnerstag, 5. Auguſt. 


= Berlin, 4. Auguft. (R.) Trocken und ziemlich heiter. 
Am Tage warm. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


kün Einfendung der B nittung nuentgeltlich, 
der abr Cate ede Jede Garage if 28 Sete rer g l ieia 
eventuellen wortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% br. 
G. H. in B. Es du 


‚+ Obornik, 3. Auguſt. Der Handel mit Rindvieh und Schweinen G. 8. ſich empfehlen, den Schuldner noch 

auf den Jahrmärkten bezw. dee en ift für unſere Stadt! einmal kurafriſtig gir. er . mit dem Bemerken. 

wieder freigegeben worden. Der erſte Jahrmarkt fand] daß bei Nichtinn — De ken Friſt ein Schadenerf ob für 

Dienstag den 3. Auguſt ſtatt. die eingetretene Entwer 8 Anrechnung kommen 2 neben 
Herr Gottlieb Krenz, der den Feld⸗ ee Anficht, daß jeder Richter in Ihrem Sinne entf 


* Rzeczin, 2. Auguft. j € 
A ae mitmachte, feierte ſeinen 81. Geburtstag in voller N. D. in J. Für eine Viergimmerwohnung war im Jahre 
s 


towo, 3. Auguſt. Das biefige Diftriftgamt ift mit dem | 1925 u sabien: Crftes Bierteljahe 2 Prozent, zweites Vierte 
* ic Rp he A ah 38 buities Wierteljahr Al Progar viertes Sertella 


Str $ 
1. ds. Mts. aufgelöſt 
; C. B. in N. Si der di und Unterlaſſungen 
1 ji res wesen in Siem ale dene Da 
8 untel un- | Xp: Gigenlum fr mifen Cie a Darauf aden, day bon Prem- 
x der den an ihm keine Veränderungen vorgenommen die mit 
den ergangenen i 


kurzer — 


K * i — 
* Sremefjen, 3. August. Das hieſige Diſtriktsamt wird demnächſt von 882,68 Goldmark. Der * „ über- 
nach der Stadt Mogilno übertragen werden. i 6 A : Kt 2 —4 Tochter nicht errechnen. Die 


. S müßten im 
Aus Oftdentſchland. Sind ſie nicht men 2 auch . 
Landsberg, 31. i Bei dem geſtrigen legten berantw Ar 
mehrere Helga dene . anztal — Auen Bagel Kobe —.— De iA Auſchrz micht zur Aufwertung 2. 
3 wo fie ba . das uns | Meriegu des Sach alte dachte 5 dee ndige Polige 
zuſtändige Landratsamt einer Biwil- 


| | — . G. II. 1. Me e 
Aus dem Gerichtsſaal. i nog für guei Jaee e Bnfen, ieh 


Petrikauer ein dem 
Juta Bert as Fend Unterer aber käme — polniſchen e 
nung unter rer ; 
„ſcheinlich eine Aufwertung von 100 Prozent in Frage. Das w 
i ! ; die lanbesiil: 
eine Summe bon 1467 zł ann. ku ie all ae 
im . 


wahr- 
würde 


n 
anſtal einer Nonne 
der Br dienen.: Die Hauptbeſ 

daß edlen Weintraub durch ihre 


Ver D= 
Gefängnis | Staate micht 


für f 
tigen, aus gut ilte mein bei Familien · 
heren oniaeth aaa le See e rd 


Inspektor] n Bale, Ömachowo, pr In 
.. — 


en wünscht. 


Qualitäts-Butterie 


RYKA ELEMENTÓW ! BATERY) ~“ 


NECJA Frage kommen nur 


d m. Heizung u. 


ct 1686 duraln.d ‚Geschäftsstelle di-Biaktenı | m ng oT en | | dee Bean DON. 
ua 1030 ; Frische Aale 1 8 Se B. Mieten, Bogan. 
C ——ꝛ rr . d. BI | FE. Rataesata i, of pir 
"Witwer, Heine Landwirt )vozins Lehrerin eben r 
Gefejäftemann, 50 Jahre alt, Witwer, Mene M- Aalräucherei J. Rogoziński, |. ew. erion fir benige — e in Casus. ben, 
[att wünſcht Dame mit Barvermögen oder eigen. Gru 10 | "Poznań, plac Sapieżyński 3. Stunden per fof. geſucht. Be in den 80 N 5 einf. | Zeugn. 20g. Sell. Busche unt. 
e bürgerl. Küche verſteht, Glanz- 


tück kennen zu lernen ii 6 Í T Í 

(Witwe angenehm) zwe 6 e Ell P 
Geſl. Off. unter W. S. 1634 an die Geſchäfteſt. d. DI. 
Suche Teilhaberin für ein Kolonfalwarengeſchäft; 


ſpälere heiral w 


Gefl. Off. unter W. S. 1635 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


tellungslojen, jungen Kaufleuten 
die re u. Kir sdi m. del er arrali zu verkehren, bietet ſich 


durch Werbetätigkeit bei einigen Fleiß regelm. hohe Einnahmen ; 
zu die Angebote unt. 1570 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] hochpartr. links. 


an Gawronski, Pozna 

ulica Jactowstiege 21 platten u. etwas Nähen kann, 

von 2—3 Uhr. ucht z. 1. 9. 26 Stellung bei 22 

Anſtänd., beſſeres, deutſches einzel. Perſon od. kl. Haush. Na arbeit 

Mädchen für alle Hausarbeit | v. 2 Perf. Am liebſten Stadt 

ten ſofort geſucht Poznan, Poſen od. Nähe Poſens. Off.] jeder Art bei ſoliden Preiſen, 

Aleje Marcinkowskieca 2 junt. 1633 a. d. Geſchäftsſt. wird angenommen. Off. unt. 
d. Bl. erbeten. 1620 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


637 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Gelegenheit © 


2. Drozbzewski (Unja) 


Hand 


N 

Handelsnachrichten. 
Die Preise für polnische Naphthaerzeugnisse sind von der Ver- 
waltung der Staatlichen Mineralölraffinerien in Drohobycz („Pol- 
min“) mit Wirkutig vom 17. Juli dieses Jahres wie folgt festgesetzt 
worden, wobei der Preis einiger Produkte ermäßigt wurde. (Die 
Preise verstehen sich je 100 kg netto loco Boryslaw einschl. Um- 
satzsteuer für Zisternensendungen, aber ohne Konsumsteuer): 
Benzin 680/700 106,20 zł, 701/710 100,20 21. 711/720 92,70, 721/730 
86,20, 731/740 80,20, 741/750 73,50, 751/760 66,90, 761/770 58,30, 
771/180 45,60, 781/795 43,50, raffiniertes Petroleum 27,20, raffi- 
uiertes Paraffin 50—52 Grad 170,30, 52—54 Grad 174,80, 54-56 
Grad 180,30 zt, Kerzen mit Kisten 208,30, Gasöl 24,35, leichtes 
Spindelöl bis 3/20 raff. 27, 3--4/20 27,50, 4—5/20 29,50, schweres 
Spindelöl 5—5/20 31, 7—10/20 32,50, mittleres Maschinenöl 111 
3—3,5/50 raff. 39, IV 4—45/50 43, V 5/50 48, VI 6--6,5/50 54, 
VII 7—7,5/50 60, leichtes Vaselinöl 2—5/20 27, schweres 39/20 
29,50, Kompressorenöl 3—4/20 31,20, Transtormatorenöl 6-8;2) 
33,20, Sommerautomobilöl 7—8/50 58,20, Winterautomobilöl 
6 7/50 63,20, Fliegeröl 10—12/50 92,20, Zylinderöl für Sattdampf 
220 230 Grad 54, 240—260 Grad 60,20, für überhitzten Dampf 
270—280 Grad 7520, Dieselmotoröl 58,20, Öl für Separatoren 
Weston 96,20, Wintervulkanöl 33,20, Tovotteschmieröl (mit Faß) 
48,20, Tovottewagenfett (mit Faß) 25,20, Tovottegrubenwagenfett 


Nr. 176. 


Kerzen, Gasöl, Spindel- und Maschinenöle sind ra Richt- 
preise, Bei Benzin-, Petroleum-, Gasöl- und Schmier . 
in Fässern wird ein Zuschlag von 1,50 zł je 100 kg erhoben, Für 
alle Produkte gelten die Preise am Tage des Versandes. 

(EI) ‚Deutsch-polnische Eisenbahntaritverhandlungen. im pol- 
nischen Eisenbahnministerium werden gegenwärtig Pläne ausge- 
arbeitet, die die Aufstellung von Warentarifen im polnisch-deutschen 
Eisenbahnverkehr zum Gegenstand haben. Die Besprechungen, 
die in dieser Hinsicht in der Beamtenkommission und den Ver- 
waltungsvollsitzungen mit deutschen Vertretern gepflagen werden, 
gestalten sich durch die Unklarheit, die hinsichtlich der deutsch- 
polnischen Handelsvertragsverhandlung besteht, recht 
schwierig, Der Inhalt des zuktinftigen polnisch-deutschen 
Warentarifes kann na mäß erst dann endgültig festgelegt 
werden, wenn das Ergebnis der Handelsvertrags- 
verhandlungen, daß einen großen Einfluß auf die Tarif- 


gestaltung hat, im großen und ganzen zu übersehen ist. Wei-] ge 


tere große Schwierigkeiten bereitet die Zulassung des Durchgangs- 
verkehrs aus Süddeutschland nach Polen über die Tschechoslowakei. 
Zur Behebung dieser Schwierigkeiten ist man nunmehr überein- 
gekommen 2 Eisenbahnverbände ins Leben zu rufen, wovon der 
eine sich ausschließlich mit den Tariffragen besch n soll, die 
den Warenverkehr über die deutsch-polnische Grenze betreffen, 
während das schwierige Problem des Transitverkehrs 
von Süddeutschland über die Tschechoslowakei nach Polen dem 
anderen Eisen bahn ver hand übertr. werden soll. Die Verhand- 
lungen werden also noh längere Zeit in Ans nehmen, 
da die Tarifarbeiten mit Rücksicht auf die große Ausdehnung des 
deutschen Eisenbahnverkehrseinsehr langes Vorstudium 
notwendig machen, 5 
(OWN) Der Hitauische Saatenstand wird nach den letzten Daten 
des Kownoer Statistischen Zentralbüros im 1 Fran als be- 
friedigend bezeichnet. Falls die Witterungsverhältnisse sich nicht 
ungünstiger gestalten sollten, wird mit einer Mittelernte in Getreide 
gerechnet. Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild: Winterr, ng 
der eine Fläche von 442 


ha). Der Stand der Kartoffeln 
) befriedigt im al 
der Flachsernte dürfte nach dem nw: 
mittelmäßig und gut ausfallen. Anbaufläche für Flachs und 
Hanf beträgt 81 ha. Nach dem Fünfpunktsystem stellt sich der 
Saatenstand in Litauen Anfang Juli wie dar: Winterroggen 
2.7, Winterweizen 2.9, Sommerro 3.1, Sommerweizen 31, 
Gerste 3.3, Hafer 3.2, Erbsen 3.3, Buchweizen 3.0, Wicken 3,3, 
Flachs 3.1, Hanf 3.3, Kartoffeln 3.5, Klee 2.9, Futtergräser 3.1, 
Feldgras 3.4, Wiesengras 3.0, Runkeln 3.0. 


gt wird, 
auf- 


gegen die eigentlichen Pläne 
ranken vorzunehmen. Nach 
gen dürfte sich der Plan Poincarés 
überhaupt unmöglich durchführen lassen. Es könne sich bei der 
vorgeschlagenen Herausgabe von neuen Noten nur darum handeln, 
das Bedürfnis in fremden Devisen für die Endzeittermine im Monat 
August zu decken. Auf Umwegen soll nun die Inflation eingeführt 
werden, die nach Meinung von Sachverständigen unvermeidlich 


gewesen ist, 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 3. August. Nachbörslich wurde 
für Roggen 118.f. hol. 27 zt für 100 Kilo, Kartoffeln wurden 
mit 13—15 21 für 100 Kilo notiert. 

Danzig, 3. August. Weizen 13.75 — 14, Roggen 9—9.10, 
Futtergerste 9, Braugerste 9—9.50, Hafer 9, Raps 21.75-22.25, 
Wintergerste 8.25—8,50, 60%, Roggenmehf 29, „000“ altes Weizen- 
mehl 48% mit einer 25% Beimischung von Auslandsmehl 4517. 

Hamburg, 3. August. Für 100 Kilo cit in hfl. für August 
Manitoba-Weizen, Manitoba 117, II 16.10, III 16, Rosa Fee 73 Kilo 
Ioco 15.40, Barusso 76%, Kilo 15½, Gerste bei ruhiger Tendenz. 
Western Rey II loco 11.40, der Rest der Notierungen ist unver- 
ändert. 

Berl n, 4. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizem märk. 274—275, pomm. —.—, 
September 269.50, Oktober 269.50, Dezember 273.50, 
Roggen: märk. alt u. neu 185190, Sept. 204.00, Okt. 205.50 
his 206.00, Dezember 209.00. Gerste: Sommergerste 190—205, 
Futter. u. Wintergerste —.—, neue 162 170, Hafer: märk. 193 
bis 203, Juli —.— Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
176—183, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl: fr. Berlin 
38.50 40.50. Roggenmehk fr. Berlin 27.00 28.50. Welzenklele: 
fr. Berlin 10.25 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 — 11.40. 
Raps: 345—355. Leinsaat: Viktoriaerbsen: 32.00-36.00. 
leine Speisserbsen; 27.00-31.00. Futtererbsen: 21.00-25.00. 
Peluschken: 27.00 — 28.50. Ackerbohnen: 23 — 26.00. Wicken: 
34—35. Lupinem blau 15.50 — 17.50. Lupinem gelb 20.00 21.50. 
seradella; neue —.—. Rapskuchen: 14.40 — 14.50. Leinkuchen: 
9.00 19.30. Trockenschnitzek 10.80 — 11.10. Soyaschrot: 20.40 
bis 20.60. Torimelasse: Kar tofteltlocken! 24.00-24.50. 
Katroffelm weiss —.—. gelb Rosenwald 


er 


—— —.— — 


’ 


elszeitung des Posener Ta eblatts. 


Donnerstag, 5. August 1926. 


Posener Börse, 


Tendenz für Weizen: behauptet, Roggen: ruhig, Gerste: behauptet, 
Hafer: ruhig, Mais: ruhig. 


| 


Produktenberient. Berlin, 4. August. (R.) Nachdem 4.8. 8. 8. 4. 8. 3.8. 
am vormittag Weizen und Roggen — tendiert hatten, 4 Poz. list zast (alt) 31.00 — Goplana ee »5 > 
machte sich für Weizen an der Börse, anscheinend infolge etwas| i 32.00 — IC. Hartwig 1. VII. . . 12. ‚50 
hödere: Eröffnungskurse, eine festere Stimmung bemerkbar. Die 6 list zboż. PoA Ziem. „[Hartw. Kant. -.. 2.80 — 
Citorterten waren für Hardwinter und Manitoba stärker ermäßigt. Kredyt... as.. e. 9.70 9.50 3 = 
Neuer inlandsweizen wurde mehr in den Vordergrund gerückt. 1 9.90 9.70 Hurtown. Skór I.-IV. > — 
Forderungen hierfür liegen aber 12—13 Mark über gestrige No-] 8 dol listy Pos. Zlem. Herzf.-Vikt I-III... . 18.00 18.00 
tiornagen für Franko-Verladestationen, weshalb sie vorsichtig Kredyt. ....... 2.55 3.50 Płótno l.-HII. . . ... 0.08 Per 
mad. Der schlechte Mehlabsatz verhindert das Zustandekommen |5 Po2. konwers. . . 0.41 — Sp. Drzewna L-VIL. 0.35 
eines !abhafteren Weizengeschäftes. Lieforungen für September | Pk. Kw. Pot. I- VIII 2.75 — Dii 15 er 
und Oktober konnten sich ½ bis 1 Mk. befestigen. Roggen ist] Bk. Sp. Zar. I-XI... 5.10 5.10 Unja I-III. $ 2 . 
in nahor Ware für Augustabladung durchaus nicht reichlich an- Barcikowski I.-V. . 130 — . . 
geboten, aber war auch wenig begehrt. Die Preise stellten sich | Brow. Krotosz. 1.-V. 13.00 — i > > 
!-2 M. niedriger. Roggenlieferungen erfuhren eine Ermässigung | Cegielski I-IX. .... 10.00 9.50 Wista, Bydg. I-II.. 5.00 5.00 
bis 1 Mark. Weizen» und Roggenmehl bei unveränderten Preisen Fehlen. 11.00 — !Wytw. Chem. I. VI... 0.60 0.65 
still. Hafer behauptet. Gerste ist vermehrt angeboten, ohne dass endenz ; fest. 
aber die hohen Forderungen der Verkäufer durchzusetzen sind. j Warschauer Börse. i et 

Chikago, 2. August. In Cents pro bushel. Weizen: Red-] Devisen (Mittelk. ] 4. 8. | 3. 8. „ 8. . 
winter Summer Nr. II fco 142 Hardwinter Summer Nr. II loco] Amsterdam. 305.40 365.30] 2aris. . . . 26.10] 24.30 
2, für September 139.75 — 1397 . Dezember 144 —144½, Mixed] Berlin *) . . 216.70 216.73 Prag. 286.93] 26.95 
Nr. II loco 140.25. Roggen: Für September 104½, Dezember London . 44.20 44.195 Wien . | 128.60 1128.5 
109. Mais: gelber, Nr. II loco 851%, weißer, Nr. III foco 83½, ge- Neuyork. 9.07 9.07 Zurien . . 176.00 175.90 
mischter Nr. III loco 84½, für September 84% 84.75, Dezember *) über London errechnet. Tendenz: fallend. 
88.25 88%. Hafer: weißer Nr. fi loco 44 fr., September 42.75 Effekten: 4. 8. ] 3. 8. 4.8. 3. 8. 
bis 427%, Dezember 45.75. Gerste: Malting loco 65—76. Frachten 8% P. P. Kon wers.“ — į Kop. Wegli (Gold). 64.5 50 
nach England und dem Kontinent unverändert, R 5% 41.09 | 41.00 f Nobel IL—V.... | 2.93] 3.00 

Vieh und Fleisch Warschau, 3. August. Am gestrigen] 60% Pos. Bolar . 66.00 | 65.50 | Lilpop I. IV. .. J 0.881 0.97 
Viehmarkt war die Tendenz im allgemeinen anhaltend. Die Preise (598.62) {594.089] Modrzejow. I.-VIL| 3.25 3,60 
gestalteten sich jedoch etwas schwächer. Für 1 Kilo Lebendgew. 10% Poz.Kolej. S. I] 141 [141.00 | Ostrowieckiel.-VIL. 6.07 | 6.10 
loco Schlachth. wurden gezahlt für Ochsen :für 44 St. zu 1.15,f Bank Polski(o.Kup.) 82. 82.00 | Starachow. I.- VIIL} 1.75] 1.77 
271 St. zu 1.10, 168 St. zu 1.05, 58 St. zu 1.— zt und 8 Stück zu | Bank Dysk. I. VIII 7.20 | 7.25 I Zieleniewskil.-V. | - | — 
1.90 zl. Für Kälber: für 227 St. zu 1.10. Für Schweine : für 20 St.] B. Handl. W. XI.-XIII 2.75 | 2.75 Zyrardo ....... 9.90 9.90 
zu 2.45, 160 St. zu 2.40 — 2.35, 92 St. zu 2.30, 77 St. zu 2.25 — 2.20, B. Zachodni I-VI. ..| 1.20 1.25 [ Borkowski I.-MIII. 0.75] 0.70 
99 St. zu 2.15—2.10, 21 St. zu 2.05 und 63 St. zu 2.— zł. Chodoröw I.-VII. .. — — IHaberbusch i Sch 7.50] 7.75 

Lodz, 3. August. Die Fleischpreise sind um 20 gr. für 1 Kilo W. T. F. Cukru .. 2.72] 2.75 Majewski ii. — 
für Br au höhergegangen. ER wird eine Erhöhung Tendenz: fallend, teilweise steigend. 
der Schweinefleischpreise erwartet. 5 

8 N Kilo Lebendgewicht wurde 1 Danziger Borse, “i 
gezahlt. Für Rinder: Ochsen, ausgem. von höchstem Schlachtw. | Devisen: Geld] sid Geld | Brief | Geld Briet 
34—38, Ochsen, fleischige jüngere und ältere 34—38, mäßig gen. 246 24.005 | Berl 3 1 i 
24—28, Bullen, ausgem. von höchstem Schlachtw. 37—40, fleischige, | London . [24.995 — in 13 * 123.613 rw en 
jüngere und ältere 32--35, mäßig gen. 20—25, Färsen und Kühe: — — I — IWoarschau 56.45] 56.60 56. . 
Kühe von höchstem Schlachtw. 38—40, fleischige Färsen und Kühe Los u A 


30—34, mäßig gen. Kühe 18—24, Jungvieh, einschließlich Fresser 
18—25" Kälber: feinste Mastialber 66-71, gute Mastkätber 55 


Fee 55758 56.02] 36.80 5707 
bis 60, gute Saugkälber 30—40. Schafe: Mastlämmer und Mast- 


Berliner Börse. 


Neuyork 


hammel 38 — 40, fleischige Schafe und Hammel 28—32, mäßig | Devisen (Geldk.) |4. 8. | 3.8. | Devisen (Geldk.) | 4.8. | 3.8. 
n. Schafe und Hammel 20—24. Schweine: Fettschweine über | London . 20.397 20.392 | Ko nhagen . 1111.32111.33 
150 Kilo Lebendgewicht 68—70, vollfleischige über 100 Kilo Neuyork —*—*V | 4.195 4.195 0 222 491. 91.88 
Lebendgewicht 62—64, fleischige von 75—100 Kilo Lebendgewicht | Rio de Janeiro .. 0.644 0.643 Paris 2.01 11.22 
57—60. Aufgetrieben wurden in der Zeit vom 27. Juli bis 2. August: Amsterdam. .. + 168.49 168.49 —2*2§‚2 . | 12.42112.422 
Ochsen 39, Bullen 137, Kühe 150, Kälber 128, afe 830 und Brüssel.. . | 12.06] 11.40 | Schwetz. esses... | 81.15 81.15 
Schweine 1646. Marktverlauf für Rinder ruhig. Für Kälber ge-] Danzig.... . . | 81.58) 81.60 ] Bulgarlen . | 3.035] 3,04 
Sumt. Für Schafe und Schweine langsam. Die notierten Preise] Helsingtors...... 10.353 10.553 Stockholm ....... 1112,261112.27. 
sind Schlachthofpreise und enthalten sämtliche Unkosten des Itallen . | 14.10) 13.61 B —＋—*V 3.865 5.865 
Handels einschl. Gewichtsverluste. 3 Jugoslawien . | 7.407] 7.40 | Wien 59.33 59.34 
Metalle. Warschau, 3. August. Die Situation am inter- (Aufangskurse). 
nationalen Metallwarenmarkt weiterhin fest. Mit Ausnahme Bifekten: 4. 8. 3. 8 
für Blei sind die Preise gestiegen. Man erwartet in allernächster f 1 ARE tas 144 
Zeit eine weitere Preissteigerung. Kupfer notierte in Neuyork Katie 8 Sort. Wagg. 335| 32% 
und London per Kasse 59 und bei dreimonatl, Kredit mit 58.78. Lauahütts. ee aA 30% 
Der verringerte Export Amerikas von 246 000 To. ge 324 00 To. |obsohl. Bisenb. - ne ih 
im ersten Hal des Vorjahres Nat darauf einigen Einfluß aus- Obschl. Bis.-Ind. — Palncaii 7 
geübt. Der Import nach Polen betrug im ersten Halbjahr 1 934 To. Relchabank è Ha 2% 221 
gegen 2858 To. im Vorjahre. Der Weißblechbedarf hat die Zinn] nisch Kali Be re 
preise in London bis auf 191/2 Pfund per Kasse und auf 286%, für Faden dustrie n 74 
Terminzahl. erhöht. Zink ging in der letzten Woche auf 752 zurück, Tendenz: lest. 7 


und die Preise werden nach Beendigung des Streikes in England 
eine noch festere Tendenz aufweisen. in Neuyork hält sich der 
Preis unverändert auf 7.50 Cents. Auch Blei wies eine Steigerung 
im Preise auf und notierte mit 33 Pfund. Pro Tonne loco Hütte 


wurde gezahlt: Für Handelseisen 325 zl. Blech über 5 mm stark N Berlin, 4 August, 
400 zł. Fein blech 485 zł. Draht 375 zł. Ro Friedenshütte Nr. I| vormittags 12% Uhr. (R) Die 
wird mit 200 21 pro Tonne loco K notiert. Haltung, die er steigerte. Farbenindustrie bis 381, 


was weg die beeinflußte. Auch 
rg 
aus den Halden im rast stark ten, en 
wurde mit 174 genannt. Tendena ist weiterhin fest 

1 Gramm für 4 1926 wurde ant 6.0281 at 


Kupferblech 4.50, Späne 5.40, Messingblech 4.30, Messingdraht 
4.50, Messingspäne 4.00. 

Kattowitz, 3. August. Alteisen wird mit 85 zł pro To. 
fran ko Verladestation und Rohgus mit 200 zł pro Tonne loco Hütte 


notiert. - den 4. August 

Berlin, 3. August. Elektrol u 2 1 au. ret rie r. 174 vom 3. August 1926). (1 Goldzioty = 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam für Kilo 138, Raffinade- I. 
kupfer 88.99.39 1.24%, — 1.2%, Kupfer Standard 1.213, bis], Der Zloty am 3. August 1926, (Überweisung Warschau). Rondo 
1.2 „ Origin. 1 im 9 08686055 46%. Zürich 56,25, Mailand 310, Czernowitz 24, — 
Remelting- nzink- Hande 0.60 0.61, Origin. täten am 4, August in Warschau 1 
Huttenaluminium 08—080 2.30—2.35. Dasselbe in Blocks, Dansig 9.10 zł, Berlin 9.08 . ; 
Watz- und Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98— 3.40 ‚bis Rn peo a 


Berliner Viehmarkt vom 4. August 1926. 
‚Amtlicher Bericht. Die Dreiee verstehen eleh im 
Marktspesen und zulässigem 


3.50, Antimon Regulus 1.20 — 1.25, Silber mind, 0 
Barren 877 i 
bis 2.82 Me 


’ 


3 
Pfun 


18.68 18.61, Juli 18,52—18.51—18.57. Die Tendenz ist be- 
ständig. Erste notierte Zäffer t kauf, zweite Einbauf, 
dritte Geschäft. 3 
Amtliche 9 n der Posener Getreidebörse 
vom #4. August 1926. 

Großhandels; verstehen sich für 100 Kilo bel 
pitte Waggon- loko Vi on in er 
Weisen . erens ists 45.00 


2004400 Roggenmehl (5%) 8. 


[It Br} * 28.00-29.00 


x s * 
Weizenme i (65 %) 65.00—88.00 RHEIN 
en 
ung: zur | a 
weilig aulgehobenen onnabendbörsen vom 7. ist ab wieder | Sue 


1 


für 100 Kilogramm in Ztoty zum Tageskurse der Berliner 


Höchstnotizen. “ 
Weizen: 19. 7.120. 7. 21. 7. 122. 7. 7, 124. 7. 2) von 
Posen . 35.00 — 7.00] — 140.0] — |. 
Berlin. f 66.65] — | — 166.251 67.40] — 856. von 120 kg Ba cht 81—83, ch voll- 
i Chicago .... | 50.40 49.45] — 146.65] 47. 10 — 48.40 ige von 80 bis * Le ek DE.) von 
oggen: > 3 — —. 
deen 24.00 — 24.05] — 25.50 24.65 Ziegen: W. . es 
Berlin 11.40 41.851 — 41.20 41.75] — 141.50 Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern, Schafen ruhig, 
8 * 36.20 38.30] — | 37.00] 38.50] — 37.00 schwere Kälber vernachlässigt, bei Schweinen glatt. 
erste: ) 
Posen. . . 428.00] — 27.05] — [27.50] — 127.65 | Neu erschienen: erschiene 
Satego 3235 3740 — 3730 3 — 1575 | a se 47 d ar 
r Güter- ressbuch 
Posen le 0.00] — 130. — A — ojewodschaft Poznań 
Berlin. 44.90 44.900 — 44.95 45.45 — (polnischer Text), geb. 23 zl 50 gr. 
Chicago 27.25 27.45] — | — 128.65 — Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Für alle Börsen- und Marktberichte überaium: die“ Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. Pozuad, ul. Zwiersyniecka 6, 


— 


